30. Jahrgang. Morgen⸗Ausgabe. 
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i j i fried FE Der parlamentarische Correſpondent der „Bresl. des Polizeipräſidiums ift beſagte Angelegenheit bereits 
erlnee Ruben e _|im. JJ 
u —.— ae Date Cie fi einen Ein Beberzen nter went | Doc fol der greife Bone melier dg eine be 


Nicht geringes Aufſehen hat in den hieſigen 
Arbeiterkreiſen der verſchiedenen Richtungen ein 
jüngſt erſchienener Artikel der „Nordd. Allg. Stg.“ 


erregt, welcher ſich mit der Frage der Beſchäftigung] Culturſtufe Vertbeidiger auftritt, der mit allem rhetoriſchen 


ausländiſcher Arbeiter befaßt. Obwohl die dürfnißloſig Sch ausführt, daß fein Client nicht auein voll-] Kaiſer nichts mehr entgegenſteht. 
Arbeiter ſchon an manche Kraftleiſtung des freie] nehmer Gewinn hab te Sr fc 1819, ſond Ein Huberzeines Gemät fe. * (Marian Langiewicz] iſt vorgeſtern in Keu⸗ 
willig gouvernementalen Blattes gewohnt ſind, ſo Bedürfnißlo een ee aller Welt als ein de FR „ Meldet hi — „B. T.“ 


2 Ne BERN fo haben Sie ein Bild über Wien. Auch Langiewicz gebört zu jenen Män⸗ 
er heutigen Rede Miauels. er nern, welche, obwohl fie noch unter den Lebenden 
Miquel it von jeber in der Politik ein Adootat weilten, doch längſt zu den Todten gerechnet wurden. 


iſt doch deſſen Unkenntniß der Verhältniſſe bisher] gang der Cultur. 6 
5 2“ or Va Weile hervorgetreten, wie in el 8 
em beregten Antike vollkommnung des Menſchengeſchlechts. 
Die „Norddeutſche“ verzeichnet die Klage frei⸗ = eee 
ſinniger Organe darüber, daß ausländiſche Arbeiter, Deutſchland. 
L. Berlin, 12. Mai. [Herr Miquel über 17 
um 


nat gr und Polen, zu Erdarbeiten bei 
ahnbauten ꝛc. herangezogen werden, und fügt | Branntweinſteuervorlage.] Den Beſchluß der erſt 
hinzu, die Anklage geſchehe, weil den einheimiſchen [ Beratbung der Bae nee Plenum ehrlichen Galbaer welche den kleindeutſchen Gedanken 
reſp. den ortsangeſeſſenen Arbeitern durch die fremden] des Reichstages bildete eine Rede des Abg. Dr. Miquel zum klaren Ausdruck bringen wollten, mit einander aus⸗ machte ſodann Reiſen in Frankceich und Italien. 
der Lohn herabgedrückt werde, wozu beſonders die für die Vorlage, welche als eine diplomatiſche zugleichen, wenn dann endlich eine Refolution At Stande Hier ſchloß er ſich 1860 dem Zuge Garibaldis an. 
grobe rg der wandernden Arbeiter: | Leiftung erſten Ranges Beachtung verdient. Herrn gebracht war, in welcher er einzelne Wort auf 
11111 „or Ana “ | Dir Galaıige Motu ih tan mac ala, 
beutfiie* unter allerlei ige Tein folleben | fung zwischen Norden und Süden, Oſten und e d ae und den nen dach art | 10. er in Januar 1863, den SDiftriet von 
Klagen Mh a hen if 1 Mr e 1 und die einzelnen, 1 a einziges 1 hs ap n Sandomir inſurgirte. Nach einer Reihe glücklicher 
der feſten Meinung daß der Satz „die deutſche V Sate 1 Se ist er — Fach or gat . daß fich dad Rn 3 Kr Br nr ktan 
Arbeit für die deutſchen Arbeiter“ volle Berechtigung | mit der man ſich einverftanden erklären muß, wo! ) i 
* € mar 1 W abe 4 2 eee das del 2 bil, or Dec den Regierungsentwurf gegen die ned Vorwürfe, gg we 1 * 1 
8 4 nußte Hr. uel ſe er der adoofatoriich tus riß i rt. Umäbli gigen Gefechten von Zago am 17. bi 5 UF 
berangezogen werden, dieſes in erſter Linie ſeinen] das Verlangen Oechelhäuſer's, daß die Gemeinſchaft zehete er ſich Telbft 5 a des e ; 
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Grund darin haben muß, daß für dieſe Arbeiten] der Einnahmen aus dem Branntwein in Nord und Süd | 
gedanele und willige Arbeiter im Inlande nicht zu | ihre Ergänzung in der Gemeinſchaft auch der Bier: 
aben find“. Bleiben wir zunächſt bei dieſer Beweis⸗ſteuer⸗Einnahme finden müſſe, als ein „ſubjeettves“ 
führung; fie it nicht nur eine ungeheuerliche, die] bezeichnen; d. h. er proteſtirte gegen die Unter⸗ 
8 großer Ul amſniß des Arbelerlehe 3 ſtellung, als ob die Nationalliberalen den Süd⸗ ber Nee, Das ur de Ber deln nn 
in on N 0 nkenntni e rbeiterleben deut en den lei en A t i Ertr 5 te er Rechten, das um die Vertheidigung der Korn⸗ [2 
zeugende. Für jede, auch die ſchwierigſte Arbeit, Bann Steuer e ee en 9 0 Au iodder Mann ange e lebte e In gel 
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finden ſich „geeignete und willige Arbeiter im In- die Vierſteuer⸗Einnahmen gemeinſam gemacht Lächeln zu mir: „Nicht wahr. „ein jo ſchlimmer Agrarier 
h wie Miquel b doch nicht? zuletzt wohnte er in Konſtantinopel. Materiell ging 
lande“. Wir weiſen nur hin auf die Steinſetzer⸗] würden. Aber auch in der praktiſchen Beurtheilung RN Berlin, be 92 1 Bekanntlich wird zur | es ihm angeblich in den fal Jahren von traurig; 
allen, verlaſſen und ums 


und Sadträger: Arbeiten, die mindeſtens jo ſchwere] der Vorlage nahm Herr Miquel eine ſchärfer prä: er ſtarb, mit ſich ſelbſt 

= 5 1 * ’ zer 
ed ie die 5 * Bahn- | cifirte Stellung als Herr Oechelhäuſer ein. In⸗ r . beachtet von allen, die ihm einſt nahegeſtanden. 
für di 20 bei ba mne inlan die nr > daß ſich deſſen von dem Standpunkte aus, den Abg. Miquel ein Theil des Bundes rathes, der Vorſtand des * IPrinzeſſin Friedrich Karl] weilt zur Zeit 

r dieſe Ar eiten keine inländiſchen Arbeiter finden?! ] einnahn, wird die nationalliberale Partei ſich Reichstages und der beiden äuſer des Landtages mit ihrem Gefolge noch immer in Sorrento, > 

Die Gründe für die Beſchäftigung ausländt ſchließlich den Bedingungen der Regierungen unter⸗ anfangs Juli ſich nach Kiel begeben. Wie wir aber in den nächſten Tagen zu längerem 
187 — a Rate De 5 Rem El ere Pie 60 hören werden die Herren aus dem Bundesrathe enthalte nach der Inſel 
nte Bedürfnißloſigkeit es dem e e Differenz der Steuerſätze un 4 

e eat, 0 erbebli 0 ggg 10 Nau EN ic me re en 10 von und den Parlamenlen vorber einen Tag in Ham⸗ 
öhne als den einheimiſchen zu zahlen. Das er Voraus ſetzung aus, daß nur darin ein genügender ' wird angekündigt, daß zahlreiche induſtrielle Ver⸗ 
des Pudels Kern. Die „Norddeutſche“ in ihrer] Schutz für die ſüddeutſchen Brennereien gegenüber . Augen 0 3 De Joch nich e l er 
geringen Unkenniniß des Arbeiterlebens will freilich] dem Norden liege. Es war das ein geradem genau feſigeſtellt 
davon nichts wiſſen denn, ſo folgert ſie in „geiſt⸗] genialer Sch achzug, die Intereſſen der ſüddeut a; An den Bundesrath ist neuerdings wieder der Art 
r  Tolentlico 1 59 Deiltonen » Geienten Tür die Kartofielbrennee CM, antrag auf Mrafrehttiche Werfolnung wegen | you. Dem Pieter bes be fiber 
billiger ftellen follten als inländiſche und hierdurch | des preußiſchen Oſtens zu bringen. Im übrigen Beleidigung des Bundesrathes durch die Preſſe er⸗ f 
auf das Lohnniveau ein Druck ausgeübt werden | bleibt abzuwarten, ob die Ausführungen des Abg. gangen Dem Vernehmen nach iſt die Angelegenheit 
ſollte, „weil diefe Arbeiter doch nur dann in die] Miquel den erwünfchten Eindruck auf — die dem Juſtizausſchuß des Bundesrathes zu weiterem 
Arbeit treten, wenn ihnen ein Lohn in ſolcher Höhe nattonalliheralen Parteigenoſſen machen werden, B finden überwiefen worden. Nach der bisherigen 
eneben wird, daß fie nicht nur den eigenen Unter] die ſich mit der Beurteilung der Vorlage von dem Praxis hat der Bundesrath ſelten oder nie der⸗ 
alt und den ihrer Familie während der Arbeits⸗ ſiaalsmänniſchen Standpunkte aus nicht recht bes | artigen Anträgen Folge gegeben. 
dauer beſtreiten, ſondern auch noch Erſparniſſe freunden können. Wenn Herr Miquel die Rede * Berlin, 13. Mai. Die Tanfe der Kaiſer Wilhelm: 
machen können, von denen fie im übrigen Tbeile des] dichter's eingehend zu widerlegen für erforderlich ane = welch: nicht nur die beiheiligte Actiengeſell⸗ 
Jabres leben“. O, dieſe weiſen Thebaner! Der Herr hielt, jo geſchah das ſelbſtverſtändlich nur, weil die e ee 15 9 in bei 1 der 
Tommiſſionsrath Pindter von der „Norddeulſchen“] Geſichtspunkte, von denen Herr Richter ausging, Zig. von u foratrier Selle gewordenen Ruzkunft 
und feine Freunde ſcheinen wenig Ahnung davon zu im Schooße der nationalliberalen Partei mehr An⸗ binnen den nächſten vier Wochen erfolgen. Nach dem 
haben, daß jene ausländiſchen Arbeiter meiſt von] Hang finden, als den Führern lieb iſt. an die Direction der Geſellſchaft gelangten Beſcheide 
— . Tee 7. —: ...... U LATE CATEETEEFTRTTTEA 
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größeren Aufwand von Könperkräften nicht in An⸗ 
ſpruch nehmen. Sollte ein Verbot der Beſchäfligung 
weiblicher Arbeiter in derartigen Anſtalten, wie es 


. e STERNEN 
reich und ſchön gezeigt worden, Warmhaus⸗Aralten, vollen Zuſammenſtellung, die zu den ſchönſten 


Die internationale Garteubau-Ausſſtellung Bromeliaceen in voller Blülhe und viele andere Momenten der Ausſtellung gehört. Vuylſteke 9) Die goldene Juſtitia. Nac 


Während für David Lanes überreizte Ein⸗ 
bildung die goldene Juſtitia immer mehr die Züge 
einer Rachegöttin annahm, trieb auch Barelay einen 
ſtillen Cultus mit ihr, über den er ſich ſelbſt 
ſcherzend verſpottete. Wann immer er von ſeinen 
Büchern aufblickte, ſuchte er die bebre Geſtalt, die 
ihm das Bild ſeiner Jugendgeliebten in's Gedächtniß 
rief und ihn dennoch mahnend an den Abſtand 
erinnerte, der ſie jetzt von einander trennte. Er 
freute ſich, daß Künnlershand ſie hoch über alle 
Menſchen geſetzt hatte, denn Flora erſchien ihm 
dieſer Verberrlichung nicht unwerth. In der Einſam⸗ 
keit ſeines Zimmers wurde er nicht müde, die Statue 
durch ſein ausgezeichnetes Fernrohr zu beobachten; 
ſie wurde die ſtille Gefährtin ſeiner Muße, und 
immer erſchien ſie ihm neu, in jeder Beleuchtung 
eine andere. Vielleicht auch ſah er ſie mit den 
Augen der Liebe und übertrug den Eindruck, den 
ihm die Lebende machte, auf das todte Abbild. 
Freilich beſuchte er Mrs. Varemberg, ſeitdem er 
ein ſtändiger Einwohner der Stadt war, nicht 
mehr je bäufig, wie in der erften Zeit feines 
Aufenthaltes; aber dies that der alten, wieder neu 
gewordenen Freundſchaft keinen Abbruch. Sie ver⸗ 
kebrten wie gute Kameraden mit einander, und 
wenn durch ſeine Gegenwart ein erfriſchendes 
Element in ihr Liben getreten war, das ihre 
Gedanken von dem eigenen Schickſal abwandte und 
durch die geſundende Seele dem Körper neue Kraft 
zuführte, ſo vereinigte ſich wiederum in ihr alles, 
was Paul Barclay an einer Frau anziehend und 
bewundernswerth dünkte. Ihr Typus erinnerte 
ihn an eine jener Frauengeſtalten, die Rafaels 
Meiſterpinſel in ſeiner früheren Periode geſchaffen 
hit: Bilder, die ſich in ihrer ſchwermüthigen Lieb⸗ 
lichkeit und dem Adel ihrer Erſcheinung unmittelbar 
an das Herz des Beſchauers wenden. Es ſchien 
ihm, als könnte ſie nicht anders als anmuthig jein; 
was ſie vornahm, tbat ſie ohne Haſt, mit einer 
Würde, die jeder ihrer Bewegungen einen unbe⸗ 
ſchreiblichen Rythmus gab. . 

Sie neckte ihn mit ſeinem Enthuſiasmus und 
ſeinen Plänen; ſie nannte ihn Walt Tyler und 
Cajus Grachus und behauptete, daß er ein höchſt 
gefährlicher Menſch und Staate bürger ſei, der die 
Abſicht habe, die Ordnung der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft in ihren Grundveſten zu erſchüttern. Nichts⸗ 
deſtoweniger freute ſie ſich im Geheimen über alles, 
was er ihr mittheilte; denn nachdem ſie ſo lange 
in einer Atmoſphäre der Abgeſchloſſenheit, in 
Apathie, Mißtrauen und Zweifel gelebt batte, fand 
ſie einen eigenthümlichen Genuß in der Beobachtung 


5 Dresden, 9. Mai. noch in Köln die Warmbausculturen vorzugsweiſe geführten und ſchönen bekannten Art 
Urs 5 a h Y en ungemein 
Die Leitungen des Warmhauſes werden immer] in den Händen der Ausländer ſich befanden, nur emeithes bieten. Unter denübrigen Deutichen 
zu den intereſſanteſten Darbietungen jeder großen eine verhältnifmäßig geringere Zahl deutſcher wären mit geglückten Verſuchen noch Maurer und 
Gartenbau Ausſtellung gehören. Alles, was uns] Züchter mit dieſen in Weitbewerb traten, ſehen wir Tube, beide Dresdener, zu erwähnen. Es iſt aber 
die Tropenlandſchaft und die ſubtropiſchen Gebiete [dier vorzugsweiſe Deutſche, zumeiſt Sachſen, auf kaum anzunebmen, daß die Orchideencultur bei 
ſenden, findet in den Warmbhäuſern eine neue] dieſem Gebiete thätig, und zwar mit einem Erfolge, uns einen großen Aufſchwung nehmen werde. Sie 
Heimath, findet Pflege und Erziehung, ſodaß das] der fie den Fremden ebenbürtig erſcheinen läßt. gehört zu den koſiſpteligſten und wenig dankbarſten, 
Indi iduum nicht ſelten an Geſtalt und Blüthen⸗ | Haniſch (Leipzig), Mietzſch (Dresden), Schmitt ihr Abnehmerpublikum dürfte in Deutſchland 
pracht ſich veredelt, nicht ſelten mit der neuen (Zittau), Dr. Mirus (Leisnig), Gäbler (Strieſen), immer nur ein kleines bleiben, und ſo iſt es auch 
kälteren Welt ſich einigermaßen befreundet, um] Neubert (Hamburg), Bouche (Bonn), Weiße aus rein äußerlichen Gründen begreiflich, daß Eng⸗ 
dann auch weniger günſtige Lebensbedingungen et: | (Sonnenfeld), Haubold (Striefen), Pſitzer (Stutt⸗ land in der Zucht dieſer burlesten Schönheiten 
tragen zu können. Direct hat der deutſche Garten⸗ gart, Wilhelma), Runtzler (Graf Hardenberg’s keine bedeutende Nebenbuhlerſchaft findet. 
bau das Warmhaus wohl niemals aus geſtattet, Gärten) nennen wir unter vielen nur als die Dagegen finden wir ſeltene Palmenarten und 
er hat nur 8 ſeefahrende Völker] bervorragendſten, die Orchideen, feltene Palmen, Verwandtes, Chamgerops, Kentia⸗Arten, Phoenix, 
des Weſtens ihm zugeführt. Die Holländer, die] Anthurium, Bromeliaceen, Croton, Cycas, ſchöne] Rhapis, Arccapalmen und anderes Tropen⸗ 
diesmal gänzlich ausgeblieben find, denn die Baum: Tropenfarne und andere Warmbauspflanzen aus⸗ grün nicht nur bei den Männern von Gent, 
ſchulen von Naarden bedeuten nichts, haben geſtellt haben. Das iſt immer ein großer Fortſchritt, 3 in gleicher Schönheit und oft noch 
aus den beißen Sumpfgebieten des oſtindiſchen] über den jeder deutſche Gartenfreund herzliche größerer Mannigfaltigkeit bei den Deutſchen. 
Archipelagus und von ihren Colonien in den Tropen Freude empfinden muß Neben d' Hanne, de Lock, Vuylſteke find da heſonders 
durch ihre Schiffer manche Pflanze erhalten, die Auf manchem Gebiete werden wir den erſten | Haniſch aus Leipzig, Pfizer von der Wilhelma, 
dann in Haarlem, im botaniſchen Garten der [Rang zwar noch immer belgiſchen und engliſchen | Mierus in Leisnig zu nennen. Was wir an ſolchen 
Univerfität Leiden oder von den großen Züchtern [Züchtern zuerkennen müſſen. So ſteht die große Einführungen tropiſcher und ſubtropiſcher Baum⸗ 
des Landes aufgenommen, acclimatiſitt und von] (eas revoluta von Delaruye aus Ledeberg⸗Gent pflanzen beſitzen, das zeigt uns am überſicktlichſten 
letzteren an den europäiſchen Markt gebracht wor» | unerreicht da unter der geringen überhaupt ausge: und vollkommenſten Haniſch. Seinen Pavillon 
den iſt. Belgien, ärmer an natürlichen Bezugs-] ftellten Zahl von Cycadeen. Die Baumfarne von] kann man allein ſchon als eine Ausftellung für ſich 
nellen, erſetzt dieſen Mangel reichlich durch höhere [d' Hanne aus Gent dürften ſelbſt von den vorzüg⸗ bezeichnen. Ein grüner Plan vor demſelben trägt 
ntelligenz, durch wiſſenſchaftlich fachmänniſche Vils | lichen Farnen an Mächtigkeit und vollendeter Schön: | Teppichbeete, die niemals nach unſerem Geſchmack 
dung, durch Vorliebe für die Blumenzucht. ne beit nicht erreicht werben, welche der Leipziger] find, hochſtämmige Viburnen, mit Schneeballblüthen 
land hat in den Londoner Kew⸗Gardens eine große] Haniſch ausgeſtellt hat. Das aber liegt wohl in] überſchüttet, Lorbeeren, Araucarien und andere 
Bermittelungsftätte für alle Pflanzen aus jeinen | dem Vorſprunge, den eine ältere Cul ur bedingt. Coniferen. Drinnen erſt ſebhen wir die Warm⸗ 
Colonien, beſitzt eine Anzahl von Züchtern, die Im allgemeinen find unſere Cycadeen wie unjere | baus pflanzen, von denen kaum eine fehlt. 
nach großen Principien, mit reichen Mitteln ar- | Farne, letztere von der Stuttgarter Wilhelma, Haniſch hat mit Recht auf die Auszeich⸗ 
beiten und mit den Ergebniſſen ihrer Thätigkeit] von dem Hamburger Burau, von Haniſch, erſtere] nung, mit Erleſenen in der Haupthalle zu 
vielleicht die beiden anderen Völker übertreffen. von Wagner in Leipzig und von Schreiber in ſtehen, verzichtet. um bier feine Welt für ſich 
Sie alle arbeiten vorzugsweiſe für das Warm: | Dresden gezogen, allen Lobes werth. Unbedingt aufzubauen Alle jene Palmenarten, die in neuer 
baus. Das Fernbleiben der Holländer macht unſere] als überlegen wird jeder die Orchideencultur der Zeit zu uns gebracht find und die Formen tropiſchen 
Ausſtellung ſcheinbar ärmer an Warmhaus:Cul | Engländer anerkennen müſſen. Sander leiſtet da: I Tubes wechſelvoll machen, find an der Hinterwand 
turen. Für viele Gruppen des Katalogs hat ih F rin ja das u und daß er hergekommen, zu maleriſchem Dickicht geordnet. Da ſehen wir 
gr kein Aus ſteller gefunden. Wir vermiſſen z. B. giebt unſerer usſtellung allein ſchon Bedeutung.] Baumfarne und Dracänen, Kentia, Arma, Phönix, 
lübende Warmhauspflanzen, Maranten, Nepenthen, Er zeigt uns ſeine Orckisarten gründlich und I Chamärops, Pritchardis und andere moderne 
Warmhaus Schlingpflanzen, z. B. die prachtvoll] untern ichtend. Diele Pflanzen, die ſich an ein I Balmenbäume, da breiten rieſige FJächerpalmen 
blühende Begainvillia und manches andere, was ſchwebendes Breltchen klammern, die ihre Wurzel-] (Latania) ihre Schirme aus, da finden wir ſogar 
meiſt von Holländern nach Köln geſendet worden | fäden nahrungſuchend in die Luft ſtrecken, an] die Büſchel ſeuerfarbener Liliengloden, des Imaro- 
war. Dafür entſchädigt aber vieles, beſonders die ] Baumrinden haften, können nicht beſſer ausgeſtellt | phyllum miniatum, wenn dieſe auch nicht in ſo 
in großer Zahl und hoher Schönheit hier vor⸗ werden. Neben ihnen aber iſt der Londoner] vollendeter Schönheit wie bei Neubert in Hamburg. 
bandenen blühenden Warmhausculturen, von denen Williams erſchienen, den wir in einem kleinen] Vor dieſer grünen Tropenwand liegen, geſchmack⸗ 
manche ſich bereits aus dem Bann der heißen Warmhauſe finden. Seine Orchideen kommen zwar voll geordnet, Einzelblumen, Kränze, Arrangements, 
Sumpfluft unſerer Warmhäuſer befreit haben. Die nicht an Zabl, wohl aber an origineller Schönheit] darunter purpurglühende Anthurien, die aus zarter 
callaförmigen Purpurblüthen des Anthurium mit] und bizarrem Reiz denen Sanders gleich. Er ſtellt ] Umgebung hervorleuchten. Das Ganze iſt durch 
den hochgelben Stengeln ſehen wir bier in wahre zudem gleißend rothe Anthurienkelche aus, wir] Reichthum der Individualitäten und durch Ge⸗ 
haft entzückenden Exemplaren, Orchideen find wohl finden als ganz neue Bildungen Odontogloſſium,] ſchmack eine der größten Zierden der Ausſtellung. 
auf keiner früheren Ausſtellung jo mannigfaltig, jo J Lycaſte, Dendrobinen, Loelia in einer pracht⸗ (Schluß folgt.) 


in Dresden Pflanzengebilde des Südens zeigt uns dieſe Aus⸗ aus Gent und Bouche aus Bonn können fü m l 
III. Im Warm hauſe. ſtellung in überraschender Jule und Schönheit Aber gegen dieſe beiden 3 Brclbemzdter Nach dem Ameritanifhen des Henry W. Biſhor. 
£ noch ein anderes bleibt hier hervorzuheben. Während | nicht behaupten, obgleich auch fie an neu eins (Forlſetzung) 

! 


Bea bb ud 


beobachtet fühlten, mißverſtanden feinen Beweggrund. 


die Commiſſionsbeſchlüſſe beabſichtigen, in Wirklich⸗ 
keit durchgeführt werden, ſo würde nicht nur die 
oberſchleſiſche Induſtrie eine bedeutende Einbuße 
erleiden, ſondern es würden auch die nahezu 
12 000 Arbeiterinnen brodlos werden. 

* [Der Verein deutſcher Spiritusfabrikanten ꝛc.] 
hat ſich in einer Eingabe an den Reichstag für den 
vorgelegten Branntweinftenerentwurf, für den er im 
übrigen einige Abänderungen empfiehlt, ausge⸗ 
ſprochen und zwar aus folgenden Gründen: 

1) weil er die Nothwendigkeit, aus dem Branntwein 
für das Reich eine erhöhte Steuer zu gewinnen, aner⸗ 
kennt und einer Steuerreform nicht in den Weg treten 
will; 2) weil bei der Erkenntniß, daß eine neue hohe 
Steuer auf alle Fälle kommen muß, nur durch aller⸗ 
ſchleunigſte Erledigung der Frage das Brennereigewerbe 
und der Spiritus handel von der nun feit Jahren auf 
ihnen laftenden Ungewißheit und Unſicherheit, welche zu 
der beſtehenden ſchwierigen Lage beigetragen haben, be 
ſreit wird; 3) weil die gleichzeitig eintretende Reform der 
Maiſchraumſteuer für die kleinſten landwirthſchaftlichen 
Brennereien anzuerkennende Vortheile gewährt; und 
4) durch die Fabrikatſteuer einem längſt ſeitens der 
3 gebegten Wunſche, verbunden mit einer 
ſehr erheblichen Steuererleichterung, Erfüllung wird. 

* [Der Berein deutſcher Kornbrenner] hat in einer 
von 125 Mitgliedern aus Weſtfalen, Rheinland und 

annover beſuchten Generalverſammlung zu Hamm 

ne Ermäßigung der projectirten Branntweinſteuer⸗ 
ſätze von 50 reſp. 70 Mk. auf 30 reſp. 50 Mk. pro 

zetoliter abſoluten Alkohol, einen Zoll für aus⸗ 
ändeſche Hefe von 150 Mk. pro 100 Kilogr. und 
Gleichſtellung der dickmaiſchenden Getreidebrenner 
mit den Kartoſfelbrennern bei Repartition der nach 
dem niedrigen Satze zu verſteuernden Productions⸗ 
menge gefordert. 

Zur Tabakbeſteuerung.] Der Bundesraths⸗ 
Ausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen hat bezüglich 
einer Ergänzung der Dienſtvorſchriften über die 
Beſteuerung des Tabaks folgendes beantragt: 

„Der Bundesrath wolle zur Ergänzung der Be⸗ 
ſtimmungen im § 23 Ziffer 4 der Dienſtvorſchriften vom 
29. Mai 188), betreffend die Beſteuerung des Tabaks, 
folgendes beſchließen: Die Directivbehörden find er⸗ 
mächtigt, ſoweit ſich dazu ein Bedürfniß ergiebt, zu ge⸗ 
ſtatten, daß bei der Verwiegung des Tabaks 1) auch für 
ungleichartige Umſchließungen und Schnüre die Feſt⸗ 
ſtellung des Gewichts auf Grund von Probeverwiegungen 
ſtattfindet, 2) auch Gewichtsmengen von 0,05 Kg. oder 
2 jedoch höchſtens von 0,5 Kg. außer Betracht 

eiben.“ 

Der Antrag iſt mit einer eingehenden Er⸗ 
läuterung verſehen, an deren Schluß es heißt: 

„Vom ſteuerfiscaliſchen Standpunkte aus empfiehlt 
ſich eine Erleichterung der Steuerabfertigung auch mit 

ückſicht darauf, daß anderenfalls die ohnehin, namentlich 
bei niedrigen Tabakpreiſen, vorhandene Neigung, die 
Grumpen überhaupt nicht zu ernten und zur 1 
zu bringen, noch verſtärkt werden würde. Hiernach wir 
es ſich auch in dieſer Beziehung empfehlen, durch eine 
entſprechende ragen die Directivbehörden in den 
Stand zu ſetzen, dem hervortretenden Bedürfniſſe in ges 
eigneter Weiſe entgegenzukommen.“ 

*I Ruſſiſche Repreſſalien.] Die in Deutſchland 
geplante Zoll⸗Erhöhung für Getreide findet in der 
ruſſiſchen Preſſe als ein gegen Rußland gerichteter 
Schlag ſcharfe Verurtheilung. Die „Pet. Wedom.“ 
empfiehlt Gegenmaßregeln, insbeſondere und zu⸗ 
nächſt „die Einführung einer Steuer für diejenigen 
deutſchen Arbeiter, welche behufs Geldverdienſt die 
Grenze überſchreiten. Etwa 400 000 Deutſche er⸗ 
werben ſich auf dieſe Weiſe ihr Brod in Rußland. 
Außerdem müſſe man darauf bedacht fein, den 
Getreidehandel nach Libau hinzulenken, um die 

Wirkungen der deutſchen Zollerhöbungen zu paraly⸗ 
Ben een der 1 Ic nt 
azu ein Petersburger Correſpondent der „Poſ. Z.“, a 
daran erinnert, daß dieſe Maßregel bereits durch der $ julgin e 
die vielberegte Fabrik Commiſſion empfohlen worden | 84 Stimm Die Var 

i, Die Durchführung dieſer deutichfeindlichen ] hat a bekämpft 
Maßregel wird alſo wahrſcheinlich nicht lange auf 1 
ſich warten laſſen. 

* ( Papſtadreſſe.] Die von den Staatskatholiken 
it e geplante Adreſſe an den Papſt 
autet: 

„Heiliger Vater! Deine hier unterzeichneten getreuen 
Söhne nahen Deinem heiligen Stuhle in kindlicher Er⸗ 
gebenbeit, um folgendes vor Dir auszusprechen. Dein 
erhabenes Schreiben vom 7. April, in welchem Du den 
katholiſchen Abgeordneten aufyiebit, für den Geſetzent⸗ 
wurf zu ſtimmen, welcher vom Herrenhauſe genehmigt 
wurde, begrüßten wir mit größter und ungetheilter 
7 cpp ꝙꝓpppſc ccc · ( 
deſſen, was ſich im Vertrauen auf die eigene Kraft 
ſtark und hoffnungsvoll regte, ſelbſt wenn das er⸗ 
träumte Ziel ihrem Auge in unerreichbarer Ferne 
zu liegen ſchien. 

„Sie ſind nicht nachſichtig genug, als daß ein 
Reformator ſich Ihnen mit allen ſeinen verrückten 
Lieblingsideen anvertrauen könnte“, meinte Barcley 
im Anfang bedenklich. 

„Verſuchen Ste es nur“, entgegnete ſie beiter. 
„Sie können viel auf meine Nachſicht ſündigen.“ 

So wurde ſie ſeine Vertraute für alles, was 
ſich in ſeinem Geiſte bewegte, und mit ſtiller 
Bewunderung Zeuge ſeiner unermüdlichen 
Thätigkeit. Mit raſtloſem Eifer drang er 
in alle Zweige des Unternehmens ein, 
dem er ſich gewidmet hatte, um eine ſichere 
Grundlage für ſeine menſchenfreundlichen Ideen zu 
gewinnen. Daber arbeitete er ſich durch umfang⸗ 
reiche Werke über Wechſel⸗ und Handelsrecht, über 
Art und Lieferung des Rohmaterials hindurch und 
ſtudirte die Prozeſſe der Verarbeitung, die es durch⸗ 
laufen mußte, um als Kunſt⸗ und Nutzgegenſtände 
auf den Markt zu kommen. Er fühlte, daß er zu 
lange ein müßiger Zuſchauer im praktiſchen Leben 
geweſen war, und empfand ein wahres Ent⸗ 
züden in dem Gedanken, ſich von jetzt ab als 
Glied einer nutzbringenden, rührigen Vielheit 
zu wiſſen, deren Loos er erleichtern wollte. Er 
erkannte klar, daß ſeine Pflicht gegen ſeine Unter⸗ 
gebenen ſich nicht darauf beſchränkte, ihnen pünktlich 
ihren Lohn auszuzahlen; nein, da ihr Geſchick von 
ſeinem Willen abhing, wollte er es ſo freundlich als 
möglich geſtalten. Er achtete in dem geringſten 
Arbeiier den Menſchen, und menſchlich jenen gegen: 
a war fein Zweck. Um fie in ihren 
Individugalitäten kennen zu lernen, beobachtete 
er ſie bei ihrer Arbeit, und mehr als 
einmal kam ihm der Gedanke, wie er 
ein ſolches Leben ertragen haben würde, 
wenn die eiſerne Hand der Nöthigung ihm das 
Schickſal eines Tagelöhners aufgezwungen hätte. 
Die Blumen, die dieſen Männern blühten, waren 
die Flammen und das geſchmolzene Metall der 
Oefen, die Sterne, die ihnen leuchteten, waren die 
ſprühenden Funken der Eſſen; ſtatt des Geſanges der 
Vögel tönte das einförmige Klappern der Hämmer 
an ihr Ohr und ſtatt Gras hatten ſie unter ihren 
Füßen Aſche und Staub. 

Alle Arten von Charakteren fand er unter 
ſeinen Arbeitern vertreten: den Schüchternen und den 
Kecken, den Leichtlebigen wie den Mürriſchen, den 
Pflichtei rigen wie den Arbeitsſcheuen konnte er in 
den unwillkürlichen Aeußerungen ihres Tempera⸗ 
mentes ſiudiren. Weder der Heuchler fehlte, der ſich 
durch Spionage bei ihm einzuſchmeicheln ſuchte, 
noch auch der finſtere Trotz, der nur zähneknirſchend 
Gehorſam leiſtete. Aber die Leute, die ſich von ihm 


Freude. Mit Dir, heiliger Vater, erkennen wir in dieſem 
Geſetz, welches auf Befehl des Kaiſers vorgelegt 
worden iſt, den Zugang zu dem fo lange und 
fo mühſam erftrebten Frieden. Wir finden mit Dir in 
den von dem Landtage noch angenommenen Ver⸗ 
beſſerungen der Vorlage weitere erhebliche Vortheile für 
unſere heilige Kirche und ſind überzeugt, daß unſere 
latboliſchen Mitbürger Dir darin vollkommen bei: 
ſtimmen daß das gegenwärtig erreichte Gute den unge 
wiſſen Hoffnungen der Zukuaft vorzuziehen iſt. Wir 
hegen fo wie Du das volle Vertrauen, daß der unglird- 
liche Kampf, welcher unſer Vaterland zerriß und Dein 
väterliches Herz ſo tief bekümmerte, durch Deine und 
unſeres erhabenen Kaiſers höhere Weisheit nun⸗ 
mehr zu Ende gehen wird. Wir ſetzen das vollſte 
Vertrauen in Deine Entſchließungen, was die 
Zukunft angeht. Wir beruhigen uns nicht nur 
bei denſelben, ſondern wir kommen ihnen mit 
wahrer Freude und Genugthuung entgegen. Indem 
wir für die väterliche Liebe und Sorge, mit welcher Du 
ſeit Anfang Deiner ſegensreichen Regierung die kirch⸗ 
lichen Verhältniſſe in unſerem Baterlaude behandelt haft, 
Dir unſern kindlichen Dauk ausſprechen, fleben wir zu 
Gott, daß Dein glei es Pontififat noch lange Jahre 
zum Segen der Welt andauern möge, und erbitten für 
uns und die Unſrigen Deinen apoſtoliſchen Segen.“ 

Das Einladungsſchreiben zu dieſer Adreſſe gebt, 
wie ſchon gemeldet, rom Herzog von Ratibor im 
Namen einer Anzahl katholiſcher Mitglieder des 
Herrenhauſes aus. 

* [Die Anſiedelungs⸗Commiſſion] iſt neuerdings 
wieder bemüht, möglicht viele Bauerngrundſtücke 
zu erwerben. Die „P. Z“ erfährt, daß namentlich 
im Gneſener Kreiſe vielfach Verhandlungen ſchweben. 

Poſen, 12. Mai. [due Sprachenfrage.] Sämmt⸗ 
liche 5 Kinder des hieſigen Arbeiters Nogajewski, 
deſſen Frau eine geborene Piechocka iſt, ſind mit 
Beginn dieſes Schuljahres von dem katholiſchen 
Religions unterrichte in polnischer Sprache und vom 
polniſchen Sprachunterricht in den hieſigen Volks⸗ 
ſchulen ausgeſchloſſen worden. Wie der „Dziennik 
Pozn.“ verſichert, find Vater und Mutter polniſcher 
Nattonalität, verſtehen kaum Deutſch und bedienen 
ſich zu Hauſe nur der polniſchen Sprache, ſo daß 
die Kinder gleichfalls die deutſche Sprache nicht 
kennen; auch beſuchen weder die Eltern noch die 
Kinder den deutſchen Gotteszdienſt. Die Eltern haben 
ſich an die betreffenden Rectoren mit der Bitte ge⸗ 
wendet, ihre Kinder wieder der polniſch⸗katholiſchen 
Religionsabtheilung zuzuweiſen, jedoch vergeblich, und 
wollen ſich nun höheren Orts beſchweren. (P. Z.) 

* Leipzig, 12. Mai. Das hieſige Landgerich 
verurtheilte zehn Angeklagte wegen Verbreitung 
ſocialiſtiſcher Schriften bezw. Theilnahme an einer 
Verbindung zu Gefängnißſtrafen von 2 Wochen bis 
zu 9 Monaten. 

Straßburg, 11. Mai. Das „Elſäſſer Journal“ 
meldet von der Ausweiſung dreier Direckoren der 
Glashütten in Vallerysthal. Dieſelben ſollen fran⸗ 
zöſiſche Offiziere ſein, „welche ihre Arbeiter völlig 
militäriſch organiſirt hätten. In der Nähe befinde 
ſich ein militäriſch wichtiger Tunnel.“ 

England. 

London, 12. Mai. Das Unterhaus hat die Bill, 
welche dem Herzog von Connaught geſtattet, zur 
Regierungsjubelfeter der Königin nach England 
zurückzukehren, ohne den Poſten als Oberbefehls⸗ 
baber in Indien aufzugeben, mit 318 gegen 
45 Stimmen in zweiter Leſung angenommen und 
ferner den Antrag der Regierung, den Heeres⸗ und 
den Marineetat an den Ausſchuß zu verweiſen, 
ohne Debatte und ohne beſondere Abſtimmung ge⸗ 
nehmigt. (W. T.) 

London, 13. Mai. Das Unterhaus nahm den 


erauf wurd 
erſter Leſung die Bill betreffend die Converſion der 
Aproc. indiſchen Staatsſchuld in eine 3½ proc. ans 
genommen. (W. T.) 


Celegraphiſcher Fpecialdienſ 
der Danziger Jeitung. 

Berlin, 13. Mai. Im Abgeorduetenhauſe 
machte heute der Abg. Wolff (conſ.) vor Eintritt in 
die Tagesordnung den Verſuch, dem Abg. Rickert 
uachzuweiſen, daß dieſer im Jahre 1878 unter der 
EEE PPP Groot 


Sie glaubten, das ſcharfe Auge des Herrn ruhe 
auf ihnen, der ängſtlich über ſeinem Vortheil 
wachte. Und ſo war eine der erſten Erfahrungen, 
die er bei ſeinen humanitären Beitrebungen machte, 
ein Act gewaltthätiger Widerſetzlichkeit. Ein Heizer, 
der als gefährlicher Charakter und unbrauchbare 
Arbeitskraft aus den Werken entlaſſen worden, 
kehrte trunkenen Muthes zurück und feuerte auf 
Barclay zweimal hintereinander aus neichſter Nähe. 
Die Kaltblütigkeit, die dieſer während der Gefahr 
an den Tag 1 ſeine unerſchrockene Ruhe in und 
nach den kritiſchen Augenblicken führte ihn ein 
gutes Stück auf ſeinem Wege vorwärts. Mehr als 
alle Philanthropie gewannen ihm dieſe Zeichen 
perſönlicher Tapferkeit die Achtung der rauhen 
Menſchenklaſſe, mit der er umzugehen hatte, und 
verſchafften ſo ſeinem Streben und ſeinem Einfluß 
eine durchgreifendere Wirkſamkeit. 

Als Mrs. Varemberg nach geraumer Zeit von 
anderer Seite die Nachricht dieſes Attentats zu 
Ohren kam, ſagte ſie beſorgt zu Barclay: 

„Iſt es nicht geſährlich für Sie, ſich mit dieſen 
rohen Menſchen abzugeben und ſich noch dazu ſo 
ſchutzlos unter ihnen zu bewegen? Eines Tages 
wird man Sie todtſchlagen, das wird das Ende 
vom Liede ſein.“ 

„Ich fürchte leider, daß Keiner mir dieſen Ge⸗ 
fallen thun wird“, erwiderte Barclay mit einem ſo 
räthſelhaften Lächeln, daß Mrs. Varemberg ihren 
Freund erſtaunt anblickte. 

Bald darauf ſtattete ſie in Begleitung ihrer 
Tante dem Eiſenwerk einen Beſuch ab, um ſich mit 
eigenen Augen auf dem Felde ſeiner Thätigkeit um⸗ 
berge Ihre ee ſchien für Barclay einen 
verklärenden Schimmer auf die nüchterne Proſa 
ſeiner Umgebung zu werfen. Das einfache Block⸗ 
haus, das ihm als Comtoir diente, dünkte ihm ges 
weiht, ſeitdem ſie auf dem hohen Stuhl vor ſeinem 
Pult geſeſſen und mit dem ſchweren Lineal geſpielt 
hatte. Es ging wie in einem Taubenſchlag bei ihm 
— Jeden Augenblick kam ein Anderer, um ihm 

ericht zu erſtatten oder ſich Befehle von ihm zu 
holen. Die ehrerbietige Unterwürfigkeit, die Jeder 
hierbei gegen ihn zeigte, machte Flora Spaß. 

„Sie ſind hier ja ein wahrer König“, ſagte ſie 
heiter. „Sie werden noch gan Ubermüthig werden.“ 

„O, damit hat es keine Gefahr“, entgegnete er. 
„Es iſt dafür geſorgt, daß die Bäume nicht in den 

immel wachſen. Sohald ich die Grenzen meines 

ebiets überſchreite, fühle ich die Schranken meiner 
Herrſchergewalt, ganz abgeſehen davon, daß mir 
auch innerhalb meines Reichs nur zu oft die Hände 
durch die befteßenden Einrichtungen gebunden find. 
Sehen ſie z. B. dort den 1 Mann, Me. Clary 
iſt ſein Name“ — er wies auf einen hobläugigen 
Arbeiter mit eingefallener Bruſt und krankhaſter 
Geſichtsfarbe, der in gebückter Stellung ein Stück 
Metall feilte — „Er iſt eine gute Arbeitskraft und 


von der Regierung geforderten Speclalcredit von > 


ee des Hanfes und des Finanzminiſters den 
Vorſchlag einer Erhöhung der Stempelſteuer gemacht 
habe. Der Verſuch mißlang aber fo gründlich, daß 
Rickert, und zwar diesmal wirklich nuter beifälligen 
Heiterkeit des Hauſes, dem conſervativen Abge⸗ 
ordueten bemerken konnte, er beueide iha um ſeine 
86 nicht. Die bekannte Petition der Directoren der 
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ſchloſſen. — Morgen: Kreistheilung und kleinere 
Vorlagen. 

— Bezüglich des Schluſſes des Landtages 
verlautet, daß derſelbe morgen (Sonnabend) Abends 
7 Uhr in einer gemeinſamen Sitzung der beiden 
Häuſer des Landtages in dem Sitzungsſaale des 
Abgeordnetephauſes durch den Vicepräſidenten des 
Staats miniſterinms Miniſter des Innern v. Putt⸗ 
kamer erfolgen wird. 

— Reichstag. Eingegangen iſt eine Novelle zum 
Nahrungsmittelgeſetz. Von dem Militärelicteugeſe 
werden nach längerer einleitender Debatte die 5 
bis 32 angenommen. 5 33 iſt von der Commiſſion 
hinzugeſetzt und will auch den Relicten von Offizieren 
did Wohlthat zuwenden, welche vom 1. April 1882 
bis zum Jukrafttreten des Geſetzes verſtorben 
find. Abg. Pfafferstt (Ceutr.): Ich bemerke, daß 
mir die Annahme des 8 33 mehr gilt, als die Frage 
der Schaffung eines Privilegiums 45 die jüngeren 


Ober Realſchulen beantragt der Hermes 

er Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen; 
2) die Regierung aufzufordern, die Vorſchriften über 
die Vorbildung zum Eintritt in den Staats dieuſt 
einer allgemeinen geſetzlichen Regelung zu unter⸗ 
werfen. Es wird jedoch uach längerer Debatte ein 
Autrag v. Tiedemann ⸗Minnigerode angenommen, der 
ſich nur den zweiten Antrag aneignet und über die Petition 
zur Tagesordunng übergeht. Es folgen Petitionen. 

Bei der Petition des Beſitzers Klingenberg zu 
Kronenhof (Kreis Danzig) betreffend Eatſchädigung 
für Hochfluthſchäden vom Frühjahr 1886 tritt als 
Berichterſtatter für den Abg. Dr. Fornet der Abg. 
Wichmann ein. 

Abg. Rickert beantragt, die Petition der Ne⸗ 
gierung zur Erwägung zu überweiſen unter Darlegung 
des Klingenberg betroffenen, ganz uuverſchuldeten 
Unglücks; Redner legt die Unrichtigkeit des Com ⸗ 
miſſionsberichtes dar und bedauert, daß die Regierung 
nicht geuan und richtig informirt ſei. Er empfiehlt 
dringend, das Minifterium möge in irgend welcher Form 
Klingenbergs erſchütternden, unverſchuldeten Unglücks⸗ 

ll mildern. 

Miniſter v. Puttkamer erklärt, daß die Re⸗ 
gierung genau nach dem Geſetz verfahren ſei; er be⸗ 
dauere deu nuuglücklichen Mann lebhaft, wiſſe aber 
nicht, wie ihm zu helfen ſei, höchſtens ſei eine kleine 
Summe aus dem Dis ponſitonsfonds des Kaiſers zu 
erbitten. Abg. Dr. Wehr (freiconf.) erklärt, daß 
alle Juſtanzen bona fide handelten, daß aber der 
Kreisausſchuß und die Regierung wohl eine zu enge 
Auslegung des Geſetzes anwendeten. Er verlieſt 
einen Brief des Landraths v. Gramatzki, worin 
dieſer mittheilt, daß der Regierungspräſident 
eine andere Auslegung des Geſetzes für unmöglich 
gehalten habe. Reduer beantragt mit Rückſicht darauf, 
daß die Nothſtandsgelder verausgabt ſeien, die 
Petition der Regierung zur Erwägung dabin zu 
überweiſen, daß aus disponiblen Mitteln eine Unter: 
ſtützung gewährt werde. 

Abg. v. Minnigerode (couſ.) nuterſtützt den 
Antrag Rickert, obwohl eine Verpflichtung nicht vor⸗ 
liege und auch von den Behörden correct ver ; 
fahren ſei. 

Abg. Drawe (freiſ.) empfiehlt den Autrag 
Rickert namentlich mit Rückſicht darauf, daß andere 
Fs. Geſchaͤdigte verhältuißmäßig mehr bekommen 

tten. . 
Abg. v. Schorlemer (Centr.) ſpricht gegen 
beide Anträge. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Rickert 
mit einer kleinen Majorität abgelehnt, dafür 
ſtimmten u. a. die Abgg. v. Minnigerode und 
Windthorſt, der Antrag Wehr angenommen. 

Verſchiedene Petitionen über die Steuerreform 
und Ueberweiſung der Grund: und Gebändeſtener 
werden der Regierung als Material für die Stener⸗ 
geſetzgebung überwieſen. 

Abg. v. Schorlemer: Ich will nur bemerken, 


Offiziere. Ich mache ſonach meine Zuſtimmung zur 
Vorlage von der Aunahme dieſes Paragraphen ab⸗ 
hängig. Ich freue mich übrigens lebhaft, daß wir 
Aus ſicht haben, dieſes pee wem Geſetz zu erhalten. 

Dieſer Paragraph und der Reſt des Geſetzes 
werden angenommen. Die Wahlen der Abgg. Landes, 
Fehling, Kleiſt⸗Retzow und Meyer-Halle werden 
für giltig erklärt, letztere nach längerer Debatte über 
Wahlzettel, auf denen der gedruckte Namen durch ⸗ 
ſtrichen und ein anderer darauf geſchrieben war. — 
Morgen: Kleinere Vorlagen. 

Berlin, 13. Mai. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittags 11¼ Uhr die hier eingetroffene Groß⸗ 
herzogin von Baden, nahm darauf militäriſche 
Meldungen entgegen, machte eine Spazierfahrt und 
empfing nach der Rückkehr den Grafen Otto Stolberg, 
ſpäter den Minifter v. Puttkamer. An dem Diner 
nahmen die Prinzeſſin Wilhelm, die Großherzogin 
von Baden, der Prinz und die Prinzeſſin von Hohen⸗ 
zollern theil. 

— Prinz Wilhelm iſt geſtern Abend nach 
Oßpreußen abgereiſt, um Rehböcke zu jagen. Er 
kehrt nächſten Dienſtag zurück. 

— Aus Warſchau wird der „Krenzzeitung“ 
geſchrieben, daß es unter den Lieferanten kein 
Geheimniß ſei, daß die Kriegsmagazine der weſt⸗ 
lichen Provinzen Rußlands aufgefüllt würden. Man 
hat das früher mehr ambulante Magazinweſen 
neuerdings in ein Syſtem von größeren 
Haupt- und kleineren Nebenmagazinen gebracht, 
welche mau nun zu complettiren ſucht. Bes 
ſonders nach Warſchan und Kiew find größere 
Abſchlüſſe gemacht werden. Was dagegen die ruſſiſchen 
Truppenverſchiebungen anbetrifft, welche über Brüſſel 
ge worden find, fo ift davon in eingeweihten 

reifen nichts bekannt. Daß die pauſlaviſtiſche Preſſe 
in alter Weiſe ihre Hetze gegen alles Deutſche und 
ihr Liebäugeln mit Frankreich fortſetzt, wird von 
allen beſonnenen Elementen auch in Warſchan ebenſo 
ſcharf verurtheilt, wie im Auslande. 

Paris, 13. Mai. Schnäbele ift zum Special 
Commiſſar in Laon, nicht in Belfort ernannt. 

— Heute halten ſämmtliche republikaniſche 
Gruppen Sitzungen ab, um über die bevorſtehende 
Miniſterkriſe zu berathen. Die meiſten Abgeord⸗ 
neten möchten eine ſolche vermeiden. Die änferfte 
Linke würde ſich mit dem Rücktritt des Finanz - 
miniſters Dauphin zufrieden geben und dringt 


daß der Abg. v. Meyer⸗Arnswalde heute die lex | in den Weinifterpräfidenten Goblet, feinen 
Huene noch nicht erwähnt hat. (Heiterkeit.) inanzminiſter uicht zu decken. Von den 
Abg. v. Meyer⸗Aruswalde: Ich bin gegen eine | Gambettiſten behauptet man, fie hätten 


nn a en möchten Tan 17 hg ei 
oulanger beſeitigen, von dem fie geſtern in den 
Ben. Di nic un Sinn 22 8 Wandelgängen 5 Kammer Gaben er habe 
kerkeit ! — Q Petition I d des . Schnäbele im Miniſter 

de r ſei nicht kriegsbereit. Bon: 


Ueberweiſung der Grund. und Gebändeſtener an die 


. Vo 

er die Contongefängniſſe in der Rheinprovinz 
und erledigte einzelne Petitonen. Das Haus be: 
ſchließt mit großer Mehrheit die Genehmigung 
zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der Freiherrn 
v. Solemacher und v. Schorlemer zu ertheilen. 
Die wine ung zur Verfolgung mehrerer Blätter 
wegen Beleidigung des Hauſes beantragt die Com⸗ 
miſſion nicht zu ertheilen. Graf Brühl ſtellt den 
Autrag, die Genehmigung zu ertheilen. Das Haus 
beſchließt, eine geheime Sitzung abzuhalten, worin 
die Artikel verleſen werden. Nach Wledereintritt der 
Oeffentlichkeit wird nach dem Commiſſionsautrag be⸗ 
FE ARSTER EEE ENT SEE EEE 


ein ehrlicher Burſche: mäßig, ökonomiſch, fleißig 
mit einem Eifer, der ihn an ſich ſelbſt zuletzt denken 
läßt. So wie Sie ihn da ſehen, feilt er Tag aus, 
Tag ein. Ja, er meldet ſich zur Nachtarbeit, ſo oft 
er kann, und bittet ſogar um Material, um auch an 
den Sonntagen zu Hauſe arbeiten zu können.“ 

„Er tödtet ſich zollweiſe.“ 

„Sagen Sie fußweiſe.“ 

„Aber warum thut er es?“ 

„Aus irregeleitetem Ehrgeiz. Und doch kann 
ich ſeinem Beweggrunde nicht meine Achtung ver⸗ 
ſagen. Er trachtet nach dem Beſitz eines eigenen 
Hauſes und Ladens und ſagt, daß er ſeinen Wunſch 
nur auf dieſem Wege erfüllen kann. Er hat ein 
hübſches Mädchen geheirathet, das früher in einer 
Bapprafienfabuit thätig geweſen iſt. Jetzt lehen ſie 
mit ihren beiden kleinen Kindern in zwei armſeligen 
Zimmern in einer Miethskaſerne, und die Frau ver⸗ 
größert ihr geringes Einkommen dadurch, daß ſie 
einige Arbeiter als Koſtgänger bei ſich aufgenommen 
bb m kläglichen Details nee Hk Sie 
wo 5 

„O doch!“ ſagte Flora in ehrlicher Theilnahme. 
„Fahren Sie fort, Mr. Barclay.“ 

„Nun iſt, wie ich gehört habe, durch einen 
dieſer Einwohner Unfrieden in das Familienleben 
gekommen. Die junge Frau, die von Tag zu Tag 
mehr bei ihrer erbärmlichen Abpladerei ihre Blüthe 
einbüßt, hat wohl das Bedürfniß gefühlt, ſich ein 
wenig zu erholen und ſich, ohne Vorwiſſen ihres 
Mannes, von ihrem Freund ins Theater führen 
laſſen, worüber Me. Clary außer ſich vor Zorn und 
Eiferſucht A ſein ſoll.“ 

„Das iſt auch eine von den Gefahren, die der⸗ 
artige Verhältniſſe mit ſich bringen, wie mir ſcheint “, 
ſagte Flora. „Ich finde die Frau tadelnswerth, 
aber zu entſchuldigen.“ 

„Freilich“, entgegnete Barclay. „Nehmen Sie 
noch dazu, daß ihr Gatte unter dem Einfluß ſeines 
Eurgeizes fie wahrſcheinlich ebenſo karg hält, wie 
ſich ſelbſt, und er ſpart ſich den Biſſen vom Munde. 
Da wird alſo, kränklich wie er iſt, jedenfalls kein 
angenehmes Leben mit ihm ſein. Und dennoch bitte 
ich Sie zu beachten, daß dieſer Mann zu der beſſeren 
Klaſſe der Arbeiter gehört.“ 

„Warum ſprechen Sie nicht mit ihm?“ 

wi habe mit ihm geſprochen.“ 

„Und was gedenken Sie zu thun?“ 

„Sagen Sie mir, wie Sie an meiner Stelle 
verfahren würden? Was rathen Sie mir?“ fragte 
er, um ſie auf die Probe zu ſtellen. 

„Seinen Lohn zu erhöhen?“ meinte fie zweifelnd. 
„Aber bitte, bitte, mich müſſen Sie nichts der⸗ 
gleichen fragen. Meine Fantaſie iſt zu kurz ge⸗ 
kommen.“ 

„Mit einer einmaligen Lohnerhöhung iſt wenig 
geholfen“, ſagte Barclay nachdenklich. „Wir haben 
zwar in dieſem Fall eine Ausnahme gemacht, aber 


ſei erfunden; fie rächen ſich au den Gambettiſten, 
indem fie verbreiten, der Botſchafter Herbette 
wühle hinter den Conliſſen und arbeite an 
Boulangers Sturze. Allgemein erwartet man 
die Entſcheidung für Montag oder Dienſtag. 


Danzig, 14. Mai. 

I Abſchied.] Vice⸗Admiral v. Wickede, der 
bei ſeinem einſtweiligen Rücktritt in den Ruheſtand 
den Kronen⸗Orden 1. Klaſſe erhielt, hat ſich auch 
von den Offizieren, Beamien und Mannſchaften der 
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Jemand dauernd über den Werth ſeiner Leiſtungen 
= bezahlen, iſt nicht das Rechte: es grenzt an 

lmoſen. O, es iſt etwas Schreckliches um dieſe 
unerbittliche Nationalökonomie! Sie ſagt, daß es 
das abſolute Recht jedes Arbeiters ſei, ſeine 
Arbeitskraft ſo von zu verkaufen, wie er kann, und 
ebenſo das abſolute Recht jedes Arbeitgebers, für 
dieſe Kraft ſo wenig als möglich zu bezahlen. 
Keiner von ihnen iſt zu tadeln — und doch! welche 
bett Verſchwendung von Glück und Leben ſchließt 
dieſer Satz in ſich.“ 

Nun wohl“, ſagte Flora, „ſo würde ich mir 
die Verbeſſerung ſeiner Geſundheit angelegen ſein 
laſſen, und ferner auf ſeine häuslichen Einrichtungen 
irgendwie einwirken.“ 

„Bravo!“ rief Barclay 15 „beides war 
meine Abſicht. Es wird ihm leichtere Arbeit zu⸗ 
gewieſen werden, und auf meine Anordnung ver⸗ 
tauſcht die Familie binnen kurzem ihren unge⸗ 
ſunden Aufenthalt in der Miethskaſerne mit einem 
kleinen zur Fabrik gehörigen Häuschen, in dem ſie 
für geringere Miethe und daher ohne Koſtgänger 
leben kann.“ 

„Ich mache Sie darauf aufmerkſam, werther 
Volksbeglücker, daß Sie mit allen Ihren Be⸗ 
mühungen nichts als Undankbarkeit ernten werden“, 
ſagte Flora zuletzt im Profeſſorenton, während ſie 
ihn lächelnd anblickte. 

„Zugegeben. Undankbarkeit iſt ein Symptom 
der Zeitkrankheit. Meine Leute bier find bis jetzt 
alle viel zu ſehr von ihrer harten Arbeit in An⸗ 
ſpruch genommen, um Zeit für edlere Gefühle zu 
haben. Die Noth macht ſtumpf. Ich aber frage 
weder nach Dank, noch nach Undank. Ich nehme 
die Menſchen, wie ich ſie finde.“ 

„Ich glaube, es iſt mitunter viel zweckmäßiger, 
15 zu wre er. fab ſie ng ſagte Flora aus 

ren er rungen heraus, die ſie zur 
Skeptikerin gemacht Sekten. ni 

„O nicht doch“, rief er mit Wärme. „Nur nicht 
den Glauben verlieren an die Menſchheit und an 
die eigene Kraft“, fuhr er rubiger fort, „weil fie 
nicht gleich vermag, den Stein ins Rollen zu 
bringen: das Elend aus der Welt zu ſchaffen. 
ar kann Jeder auch im kleinſten Kreiſe dazu 

eitragen.“ 

Von dieſem Grundſatz ausgehend, bemühte 
Barclay ſich, für feine Leute zu ſorgen: er ließ ſich 
die Ausbildung eines Lehrjungen angelegen ſein, 
bei dem er durch Zufall einiges Zeichentalent ent⸗ 
deckt hatte, und ſuchte i wirkſam zu unter⸗ 
ſtützen, die den ehrlichen Willen zeigten, ich ſelbſt 
zu helfen. Er reichte ihnen die rettende Hand zur 
rechten Zeit, da er es vorzog, ſeine Schützlinge vor 
dem Untergang zu bewahren, anſtatt zu warten, 
bis ſie tiefer und tiefer geſunken waren, um ſie 
dann erſt mit phariſäiſcher Genugthuung aus dem 
Staube zu erheben. (Fortſ. folgt) 


hänger erklären enträftet, diefe Geschichte 
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Grafen 


hieſigen kaiſ. Werft, welche bekanntlich dem Chef 
der Oſtſeeſtation unterſtellt iſt, mit einer ſchriftlichen 
Anſprache verabſchiedet, in welcher es heißt: 

„Ich kann die Station der Oſtſee nicht verlaſſen, 
ohne meinen allerherzlichſten Dank für das Entgegen⸗ 
kommen in allen dienſtlichen Angelegenheiten und 
namentlich für das Vertrauen auszudrücken, welches mir 
von allen Seiten entgegen gebracht worden iſt. Ich 
werde, ſo lange ich ſebe, Ihnen ein treuer Kamerad 
bleiben und mit dem eiferſüchtigſten Intereſſe die weiteren 
Fortſchrute der Marine überwachen und wenn demnächſt 
die Marine ihre Feuerprobe zu beſtehen hat, wird ſich 
hoffentlich ihrem Schlachtruf: „Es lebe der Kaiſer!“ 
auch der meinige beigeſellen können.“ 

* [Prinz Wilhelm von Preußen] paſſirte mit dem 
eſtrigen Berliner Nachtcourierzuge den Dirſchauer Bahn⸗ 

of und fuhr bis Altfelde, wo ihn die Equipagen des 
Dohna erwarteten. Der Prinz fuhr in dieſen 
durch Chriſtburg nach Prölelwitz zur Jagd. 

* eſuch von Kriegsſchiffen.] Die Kreuzer⸗ 
Fregatte „Moltke“ iſt von Kiel nach Swinemünde 
in See gegangen. Das Schiff wird bis zum 
24. Juli in der Oſtſee kreuzen. Das Suff ungen⸗ 
Schulſchiff, Kreuzer⸗Corvette „Luiſe“, we de dem⸗ 
nächſt eine vier monatliche Uebungsreiſe in der Oſtſee 
antritt, wird am 3. Juli via Warnemünde, Saßnitz, 
Swinemünde nach Neufahrwaſſer dampfen, verbleibt 
vom 15. Auguſt bis 11 September in der Danziger 
Bucht und kehrt wiederum über Saßnitz nach Kiel 
zurück. Nach geichebener a wird 
„Luiſe“ vorausſichtlich Anfangs Oktober zuſammen 
mit dem Schiffsjungenſchulſchiff „Ariadne“ die 
Reiſe nach Weſtindien antreten. 

* [Zapfenſtreich]!] Zu Ehren des comman⸗ 
direnden Generals des 1. Armeecorps, General der 
Infanterie v. Kleiſt, welcher hier am Montag zur 
Frühjabrs Inſpection eintrifft, wird Montag Abend 
nach 8 Ubr ein großer Zaofenſtreich von ſämmt⸗ 
lichen Muſik Corps der Garnifon ſtattfinden. Die 
Muſiker und Trommler ſammeln ſich dazu auf dem 
Holzmarkte und ziehen durch den oberen Theil der 
Heiligengeiſtgaſſe, dann Scharmachergaſſe, Jopen⸗ 
gaſſe, Kürſchnergaſſe nach dem Langenmarkt vor das 
Engliſche Haus, wo General v. Kleiſt logiren wird. 

„ILehrertunen⸗Penſions⸗Anſtalt.] Der Inſeraten⸗ 
theil der heutigen Nummer enthält eine Bekannt⸗ 
machung des Curatoriums der Allgemeinen deutſchen 
Berfions-Anftalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen, 

auf welche wir die Aufmerkſamkeit der Intereſſenten 
beſonders hinlenken möchten, da fie über die Wirk⸗ 
ſamkeit dieſes gemeinnützigen Inſtituts im 11. Ge⸗ 
ſchäftsjahre 1886 ausführliche Angaben enthält und 
die betr. Abſchlüſſe veröffentlicht. Die Zahl der 
Mitglieder hat ſich, wie daraus erſichelich, auch im 
letztverfloſſenen Jahre wieder erheblich gemehrt, fie 
beträgt jetzt 1358. 

* [Uns dem PRrrockwallunasgeriä. Der Amts» 
vorſteher B. beſitzt an einem aus dem Wittſtocker See 
kommenden Abzugsgraben Wieſenterrain, welches er an 
den Fiſcher L. verpachtet und dieſem auch die —— zur 
Räumung dieſes Grabens übertragen batte. Gelegentlich 
der Ausführung dieſer Räumung verbreiterte L. das 
Profil des Grabens auf der an das Grundſtück des Be⸗ 

tzers K. grenzenden Strecke. In Folge deſſen wurden 
die unterhalb gelegenen Ländereien des K überflutbet 
und dieſer engte daher den Graben durch Hineinwerfen 
von Erde und Steinen wieder ein. Dadurch aber wurden 
nun die oberhalb gelegenen Wieſen der Ueberfluthung 
ausgeſetzt. B. erließ daher in feiner Eigenſchaft als 
mtsooriteber an K. eine Verfügung, durch weiche er 
demſelben unter 1 aufgab, den Graben 
in der früheren Breite wiederherzuſtellen. Mit ſeinem 
Einspruch gegen dieſe Verfügung von dem Amtsvorſteber 
zurückgewieſen, klagte K. auf Aufhebung derſelben, indem 
er ſich darauf berief, daß B. in eigener Sache ſich jeder 
amtlichen Thätigkeit hätte enthalten müſſen, und daher 
um Erlaß einer polizeilichen Anordnung unzuſtändig 
Apweſen ſei. Sowohl der Kreisausſchuß zu Carthaus 
als der Bezirksausſchuß zu Danzig erachteten dieſen 
Eiuwand für durchgreifend und fetten. daber di 

2 ; : 

no as 
füyıte aus. daß er die Verfügung nicht im Intereſſe 
eines einzelnen, ſondern aller oberhalb belegenen Beſitzer 
erlaffen habe; er Jeibit habe zudem gar kein persönliches 
Intereſſe zur Sache, da das Wieſenland verpachtet ſei, 
und der durch eine Ueberfluthung verurſachte Schaden 
nicht ihn, ſondern den Pächter treffe. Das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht (III. Senat) verwarf jedoch am 
9 Mai d. J. die Reviſion mit folgender Begründung: 
er Beklagte iſt unſtreitig Eigenthümer mehrerer an dem 
fraglichen Graben oberbald der K.ſchen Lündereien ge: 
egenen Wieſen. Als ſolcher hat er ein unzweifelbaftes 
perſönliches Intereſſe an der ordnungsmäßigen Räumung 
‘8 Abzugs grabens; dieſes Jatereſſe wird weder durch 
den Umſtand, daß er die Wieſen verpachtet hat, noch da⸗ 
durch beſeitigt, daß außer ihm auch noch andere Beſitzer 
gu Sache interelftrt 9 Er durfte daber gemäß 8.57 
bſaß 5 der Kreiß- Ordnung nicht ſelbſt die auf die 
äumung bezügliche Verfügung erlaſſen, ſondern hätte 
bei dem Kreizausſchuß den Antrag ſtellen müſſen, daß 
ieſer feinen Gtellvertreter oder einen benachbarten 
misvorſteher mit der Erledigung der Sache beauftrage. 

a derb zum einjährigen Dienſt] Wie all⸗ 
jährli „ veröffentlicht das Reichskanzler⸗Amt beute im 
„Reichsanz das 8 
anſtalten, welche zur Ausſtellung von Zeugniſſen über 
die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienft berechtigt find. In demſelben bes 
nden ſich für Weſtpreußen folgende 27 Anſtalten: 
Die Gymnaſien zu Konitz. Kulm, das königl. Gym⸗ 
daſium zu Danzig, das ſtädtiſche Gymnaſium daſelbſt, 
die Gymnafien zu Elbing, Graudenz. Deutſch⸗Kroue, 

orienburg, Marienwerder, Neuſtadt, Pr. Stargard, 
Strasburg, Thorn (verbunden mit dem Neal, c amaſtuni 
daſelbſth); die Realgymnafien zu Danzig (St. Johann 
und St. Petri), zu Elbing und Thorn; die Progym⸗ 
naſfen zu Pr. Friedland. Löbau, Neumark und Schwetz: 
die Real⸗Progymnaſien zu Jenkau, Dirſchau, Kulm und 


Verzeichniß derjenigen höheren Lehr⸗ 


Auflage 352,000; das verbreitetfie 
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Aer deutichen Blätter Aberhaupt; 
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beiten, Monatlich zwei 


mmeru. Preis vier- 
teljährlich M. 1.25 
== 75 Kr. Jährlich 
erſcheinen: 

24 Nummern wit Toi⸗ 
fetten und Haudarbei⸗ 
ten, enthaltend pegen 
2000 Abbildungen wit 
Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, 

Mädchen und Knaden, wie für das zartere 
Kindesalter umfaſſen, ebeuſo die Leibwäſche für 
Herren und die Bette und Tiſchwäſche ꝛc., wie 
as IE Handarbeiten in ibrem ganzen Umfange. 
Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
Ae Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
MW.der-Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Vunt⸗ 
Ant i, Namens⸗Cbiffren ꝛc. 2 
nements werden jederzeit angenommen bei 
len Buchbandlungen und VPoſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und frauco durch die 
Ervedition, Bertin W, Potsdamer Str. 38; 
Wien I, Operngaſſe 3. 
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Marienburger Geld-Lolterie 
zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 


Ausſchließlich Geld⸗ Gewinne. 
Ziehung vom 9.—11. Juni 1887 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 
Gewinne 90 000 4, 80000 4, 15000 A, 2 a 6000 K., 5 a 


3000 &, 12 a 1500 4, 50 à 600 A, 100 à 300 K., 200 a 150 K. 
1000 a 60 &, 1000 a 20 4, 1000 a 15 K. 


g Looſe a 3 Mk. find zu beziehen durch die Expedition 
der „Danziger Zeitung“ in Danzig. 


Rieſenburg, die Handels⸗Akademie zu Danzig und 
die Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg. 

Kirchenmuſik]! Am Himmelfahrtstage, 19. d. M., 

Vormittags 11% Ubr, veranftaliet Hr Mr. Fuchs in 
der Kirche zu St Petri eine geiſtliche Muſikauffübrung 
zum Beſten der Errichtung eines Grabdenkmals für den 
Kirchen⸗Componiſten Friedrich Kiel. Hochgeſchätzte hieſige 
Künſtler und Dilettanten haben bereitwillig ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt. Das Programm entbält Orgel⸗ 
Compoſitionen von Bach, Händel, Kiel, Nicolai Liszt. 
Geſangloli und Stücke für gemiſchten Chor, Alt⸗Chor, 
Solo⸗Quartett und Doppel⸗Quartett. Die Aufführung 
findet vor eingeladenen ubörern ſtatt. 
. „2lEdiwnrzeridt.) Die Geſchworenen beantworteten 
in der geſtrigen Anklageſache gegen den Kürſchner Carl 
Ridczewski wegen Urkundenſälſchung die ihnen vorge⸗ 
legten 26 Fragen dahin, daß ſie diejenigen betreffs der 
Urkundenfälſchung verneinten, dagegen in 4 Fällen den 
vollendeten Betrug, in einem Falle den verſuchten Be⸗ 
trug und in zwei Fällen Vergehen gegen § 363 des 
Strafgeſetzbuches annahmen. Demgemäß erkannte der 
Gerichtshof auf eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 
auf 3 Monate Haft. Der als Zeuge geladene Or!svorſteher 
G. aus Weßlinken, welcher obne Entſchuldigung ausge⸗ 
blieben war, wurde zu einer Ordnurgeſtrafe von 60 & 
verurtheilt. 

* Die Stadt Lötzen errichtete im Fahre 1873 ein 
Progymnaſinm. Daſſelbe bat ſich günſtig entwickelt. 
Die Zahl der Schüler, welche in ſieben Klaſſen bis ein⸗ 
ſchließlich Ober Secunda unterrichtet werden, beträgt 
jetzt 221, wezu noch 24 Vorſchüler treten, ſie hat ſich, 
ſeitdem die Schule ins Leben gelreten iſt, regelmäßig 
vermehrt. Die Stadtgemeinde Löten fühlt ſich aber 
außer Stande, die Schule länger allein zu unter balten. 
Die Verſuche, von der Staatsregierung einen Zuſchuß 
zu bekommen, find erfolglos gedlichen. Die Gemeinde: 
laſten ſind aber ſehr drückende. Der jährliche Zuſchuß 
für das Progymnaſium beträgt 13 232 4, für die 
anderen Schulen noch 7221 4 Die Gemeindeſteuern 
eiufchließlih der Kreisabgaben werden erhoben in 
der Höhe von 209 Proc Zuſchlägen zu ſommtlichen 
directen Staatsſteuern, oder ca. 403 Proc. der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. Die Einnahmen der 
Stadt aus ihrem Wald⸗ und Grundbeſitz find im Rück⸗ 
gang begriffen, ſelbſt wichtige Bedürfniſſe können nicht 
ausreichend befriedigt werden, ja die Stadt hat zur 
Deckung der von der Regierung geforderten Entwälle- 
rung einzelner Straßentheile, zur bevorſtehenden Neu⸗ 
pflaſterung verſchiedener Straßen und zum Bau eines 
öffentlichen Schlachthauſes eine Anleihe von 72700 -# 
bei dem Reichsinvalidenfond aufnehmen müſſen, die mit 
5 % zu verzinſen reſp. zu amortificen find, Eine Ber: 
mehrung der ſtädtiſchen Einnahme ift nicht zu erhoffen, 
wohl aber ſtehen nene Ausgaben in ſicherer Aus icht, da 
ſowohl für das Progymnaſium ein Neubau dringend 
nothwendig iſt, als auch für die übrigen Schulen, deren 
Beſuch gleichfalls ein ſteigender iſt und deren Unterhalt 
der Stadt allein obliegt, ſeit 1879 der früher gewährte 
Staatszuſchuß ihr eutzogen worden iſt, bauliche Er⸗ 
weiterungen und die Errichtung neuer Lebrerſtellen un⸗ 
abweisbar ſind. Der Magiſtrat wendete ſich daber am 
20. Februar d. J. unter Darlegung der geſchilderten 
Verhältniſſe an das Abgeordnetenhaus mit der Bitte, 
dafür eintreten zu wollen: „daß der Stadtgemeinde 
Lötzen zu den Koſten, welche die Unterhaltung des ſtädti⸗ 
ſchen Progymnaſiums erheiſcht, eine laufende Beihilfe 
aus Staatsmitteln gewährt oder die Anſtalt auf den 
Staat übernommen wird.“ Die Unterrichts⸗Commiſſton 
des Abzeordnetenhauſes hat über dieſe Petition ausführ⸗ 
lich verhandelt und darüber ſoeben ſchriftlichen Bericht 
erſtattet. Hinſichtlich des letzten Punktes bemerkte der 
als Ueberreicher der Petition anweſende Abge⸗ 
ordnete v. Lyncker, das Schulgeld betrage 75 Marl, 
doch bade der Magiſtrat feine Bereitwillig⸗ 
keit, daſſelde zu erhöhen, erklärt, wenn eine 
ſtaatliche Subvention eintrete. Die Vertreter der Re⸗ 
gierung verhielten ſich zu der Petition ſo weit ablehnend, 
als nicht zuvor die Stadt Lötzen die verlangte Erhöhung 
des Schulgeldes bewirkt habe. Die Commiſſion hielt 
dieſen Punkt ebenfalls für ausſchlaggebend und beſchloß 
demgemäß einſtimmig folgende motibirte Tagesordnung: 
„Im Hinblick darauf, daß die Stadt Lötzen die ihr 
ftaatlicherfeit8 onfzegebene Erhöhung des Schulgeldes 


nech nicht hat eintreten laſſeu, über die Petition zur 
Berfüigung 2 übermugeben" _ — — .. h 
Nechtsmitiel der Revpiſton ein und 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 13. Mai. Ihre großen „Staats ⸗Ange⸗ 
legenheiten“ läßt die Prinzeſſin Wilhelm zumeiſt in 
ien erledigen, woſelbſt fie zu den fländigen Kunden 
des Modeſalons Sp zählt, und eben jetzt wird, wie das 
„Berl. Tabl.“ erzählt, in dem Atelier des berühmten 
Hauſes eine reizende blaue Sommertoilette für die bohe 
Frau angefertigt. Bei allen feierlichen und feſtlichen 
Ereianiſſen in der prinzlichen Familie überraſcht Prinz 
Wilhelm, wie uns aus Wien geſchrieben wird, feine 
Gemahlin mit einer neuen Toilette, die nach ſeinen 
eigenen Anordnungen angefertigt wird. Als der 
Prinz das letzte Mal in Wien weilte, ftattete er auch 
einen Beſuch in dem Modeſalon ab und ließ ſich 
von der Dame des Hauſes eine Reide von Modellen 
zeigen. Einige darunter fanden das befondere Gefallen 
des Prinzen, der danach feine Aufträge gab; einige 
andere jedoch, die nicht minder das Intereſſe det hohen 
Gaſtes erregt batten, ließ dieſer, trotz der Empfehlungen 
von Madame, zurückſtellen „Wo denken Sie hin“, ſagte 
liebens würdig lächelnd der Prinz, „ein armer Oberſt 
mit drei Kindern, wie ich, darf nicht ſolchen Toiletten⸗ 
aufwand treiben“ ... Dieſes bübſche Wort geftaltet ſich 
jetzt noch wirkamer, da Prinz Wilhelm inzwiſchen zum 
„Oberſt mit vier Kindern“ avancirt iſt. 

Berlin, 12. Mai. Heute machte wieder ein Geiſtes⸗ 
kranter den Verſuch, in das kaiſerliche Palais ein⸗ 
zudringen R 

— Ein edelmüthiger Retter, durch deſſen eigene 
Aufopferung mehrere junge Menſchenleben dor dem 
Ueberfabrenwerden bewahrt geblieben find, it der 
Wadzekſtraße 26 wohnhafte 25 jährige Arbeiter Gustav 
Müller. Geſtern Nachmittag raſten, vom u 
platz kommend, zwei vor einen Rollwagen geſpannte 
ſcheu atwordene Pferde die Prenzlauer Straße entlang. 
Der Kutſcher des Gefährts war längſt von demſelben 
beruntergeſchleudert worden. In der Näbe der Linien⸗ 


2 2 


Die zweite Zuchtvieh⸗Auction 


der Heerbbuch⸗Geſellſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen 


gezüchteten Holländer Rindviehs 


findet 5 
Montag, den 23. Mai 1887, 


ſtraße ſpielten auf dem Fahrdamm eine Schaar Kinder, 


die trotz des Rafens der Vorüdergebenden die nahende 
Gefahr nicht geſeben hatten. Schon glaubte man die 
Kinder verloren, da warf ſich der Arbeiter Müller den 
Pferden entgegen und verſuchte dieſelben zum Stehen 
zu bringen Andere Poſſauten brachten unterdeſſen die 
Kinder in Sicherheit. M. aber, über den der ſchwere 
Wagen hinweggerollt war, lag bewußtlos, blutend am 
Boden. Die Räder batten den rechten Fuß vollſtändig 
zerſchmettert und der Unglückliche wurde nach der auf 
der Linienſtraße belegenen Sanitätswache gebracht. wo⸗ 
ſelbſt ihm der erſte Nothverband zu Theil wurde. 

der Herr Schwimmmeiſter.] In einer höchſt 
faſbionabeln Pariſer Winter⸗Schwimmſchule, die vorzugs⸗ 
weiſe von Damen der Ariſtokratie und jungen Künſt⸗ 
le innen beſucht wird, iſt ſeit vielen Jahren der alte 
Schwimmmeiſter Dumont angeſtellt, der ſtets einen Stab 
junger Gebilfen um ſich verſammelt. In Folge ſtärkeren 
Beſuches ſab ſich Dumont veranlaßt, noch einen Aus⸗ 
kilfs Schwimmmeifler zu engagiren, der Pie re 
Valois nannte und ihm dringend empfohlen worden war. 
Der neue Meiſter erwies als ſehr pflichteifrig; er 
behandelte ſeine Schülerinnen mit kübler Gleichailtigkeit 
und beimſte ſtets mit danfbarem Lächeln die Trinkgelder 
ein die ibm dieſe zu perab eichen pflegten. Da ereignete 
es ſich kürzlich, daß ſich bei der Lectſon, die er einer 
betonders corxulenten Ballerine gab, ke blonder Voll⸗ 
bart vom Geſichte ablöſte und ins fer fiel. Eine 
kleine Baroneſſe, die im Bademantel neben ihm ſtand und 
der Lection beiwohnte, rief in entſetztem Tone: „Aber 
das iſt ja der Baron Gaſton Leclerc; er bat ſich hier 
eingeſchlichen. Das iſt eine Infamie!“ Gegen den in⸗ 
discreten Baron wurde die Klage eingereicht und der⸗ 
ſelbe hatte ſich, wie die „W. A. 3, berichtet, am 5. d. M. 
vor Gericht zu verantworten. Phlegmatiſch ſagte er: 
„Meine Herren! Ich bin nicht aus ſündiger Neugierde 
in die Damen⸗Schwimmſchule gegangen; allein meine 
Familie batte den Plan, mich mit einer üppigen jungen 
Gräfin, welche die Anftalt zu beſuchen pflegt, zu ver⸗ 
loben, und da ich nicht die Katze im Sacke kaufen mochte, 
wollte ich ſeben, was an meiner Braut in spe Kunſt iſt 
und was Natur.“ Der Gerichtsbof findet dieſe 
Forſchungen als wider die Geſetze des Anſtandes ver⸗ 
ſtoßend und verurtheilte Baron Leclerc zu vierzehn Tagen 
Gefängniß. Heiter ſagte dieſe: „Das iſt's mir noch 
immer werth, daß ich endlich as’eben, daß das äußere 
Anſeben meiner Freundin der Wirklichkeit nicht entſpricht.“ 

Breslau, 12. Mai. Guftan Joſef, Doctor der 
Medizin und der Philoſophie, Privatdocent an der 
biefigen Univerfität, angeſehener Arzt, mediziniſcher 
Autor, beübmter Briefmarkenſammler, angeklagt wegen 
Diebſtabls ſeltener Marken, wurde heute, wie man 
der „N.⸗Z.“ meldet, nach achtſtündiger Verhandlung 
auf von ibm gebilligten Antrag feines Vertheidigers 
der Irrenanftalt zu Leubus zur Beobachtung überwieſen. 
Der Fall erecht bier peinliches Aufſehen. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am Dienſtag, den 17. Mai 1887, Nachm. 4 ur. 
Tagesordnung. 


4. Oeffentliche Sitzung. 
Urlaubsgeſuche. — Donficreiben — Mittheilung 
. don der letzten Leihamts⸗Reviſion. — vom 


Ergebniſſe des Kurx⸗Abonnements pro 1886/87. — Ein: 
ladung zu einer Muſikauffübrung. — Trottoirlegung. — 
Stundung von Pachtzinſen. — Abſetzung a. eines ab: 
gelsſten Canons, — b. eines Grundzinſes. — Erlaß 
von Real Communal⸗Abgaben. Vertrag über Be⸗ 
ſpeiſung der Polizeigefangenen. — Verpachtung a. eines 
ſtädtiſchen Grundſtücks, b. einer Grasnutzung, — 
e einer Landvarzelle. — Bewilligung a. einer Beihilfe 
für Beſeitigung eines Vorbaues, — d. für Aufftellung 
von Schöffen⸗ ꝛc. Liſten, c. von Koſten für Ein⸗ 
richtung eines Polizeigefängniſſes in Strobdeich, 
d. von Koften für Vertretung 1) erkrankter Boten, — 
2) eines erkrankten Lebrers. — Niederſchlagung von 
Hundeſteuerreſten. — Dechargirung von 15 Jahres⸗ 
rechnungen. 


I. der Etadtverordneten-Verfamsmlung. 
amme. 


Stanudedamt. 
Vom 13. Mai. 
Geburten: Schuhmachergeſ. Albert Schꝛag, S. — 
Reſtauxateur Wilhelm Brandt, S — Zenglieut. Rudolf 
Ott, S. — Schiffer Emil Schmidt, S — Klempnergeſ. 
Robert Klaß. S. — Arb. Julius Lindemann. S. — 
Tiſchlergef Eduard Schmeichel, T — Gaſtwirth Rob. 
Michau, T. — Tiſchlermeiſter Rudolf Grund, S. — 
Unehel.: 1 S, 1 T. g 
ufgebote: Rechtsanwalt Johann Valentin Dobe 
hier und Julie Hermine Caroline Henriette v. Schickfuß⸗ 
Neudorf in Antwerpen. — Fiſcher George Hermann 
Auguft Müller in Weichſelmünde und Emma Margareibe 
Rewe in Neufabrwaſſer. — Polizei = Bureau Diätar 
Pa 15 Krajewski in Königsberg und Inlianne 
ein ter. 
Heiratben: Kanfmann Martin Alexander Anger⸗ 
mann und Agnes Johanna Alma Stumme. Swub⸗ 
machermeiſter Peter Auguſt Schönfeld und Mathilde 
Friederike Carl. := 2 
Todesfälle: Frau Ottilie Smith, geb Brenke, 27 J. 
— Commis Albert Adolf Huſen, 26 J. — Bent. kgl. 
Lazareth⸗Inſpector Jobann Eduard Friedrich Sonntag, 
8 J. Wittwe Franziska Auguſte Taſchewski, geb. 
Lewnau, 50 J. — Bernfteinarbeiter Albert Pampetzki, 
29 J. — Wittwe Agnes Roſe, geb. Ent, 51 J — T. d. 
Barbierd Carl Moldenhauer, 2 J. — Frau Jobanna 
Florentine Henriette Weinlig, ged. Hildebrandt, 40 J. 
— S. d. Schneidermeiſters Samuel Gertzli, 1 J. 


Boͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Beuung. 
(Special⸗Telegramme.) 


Frankfurt a. M., 15. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 225. Framoſev 181 Lombarder 61. 


bei Königftein (ſächſ. Schweiz). 


Sool⸗Bader. 


Curzeit: 1. Mat bis October. 
Jahrhunderten bewährte Schwefel-Natriumthermen von 


irisch-römische Bäder, alle fremden Mineralwasser. 14 


promenaden dicht am 
wöchentlich. 
Landeck ist nach 


Die Badeverwaltung: 
Prof. Oertel (Schwenninger) auch zum 


olf Rohleder. 


4211 Eau de Cologne 


Dr. Putzar’s Woferheilanfait Königsbrunn 


Sybın, und Electrotberapie felectr. Bäder), Maſſage, Heilgymnaſtik, 
W. itchell’s Maſt⸗, Oertels Eatziehungs⸗Kur, 


Proſpecte gratis — fertdauernd beſucht. 


Bad Landeck 1, Schl, 


Bahnstation: Glatz, Camenz, 


zeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten, Trinkquellen, Wannen- 

— (w — innere, äussere Douchen, A regen Molkerei, 

Seehöhe, 

öhenzi chützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, ausgedehnte Wald- 

a Bade. Besuch über 6000, Concert, Theater täglich. Beunions 
Birke, Bürgermeister. 

Terrainkurort hergerichtet 


Kefir böer Kopir, 
echter Kumyss aus Kuhmilch, 
rationell durch Gährung bereitet, hält dorrätbig und empfiehlt 
Die Königl. priv. Apotheke „zum Elefanten“, Breitgaſſe 15. 

ad 


Ungar. 4% Golbrente 31,10. Nuſſen von 1880 fehlt. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 13. Mai. (Privatverkehr.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 280,50. 4% Ungariſche Golbrente 101,50. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 13. Mai (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Kente 83,62. 3 Rente 80,40. 4% Ungar. Goldrente 
81,31. Franzoſen 455.00. Lombarden 176,25. Türken 
13,72. Aegypter 374. — Tendenz: feſt. Nohzucker 
28 loco 28,50. Weißer Zucker r Mai 32,50, 7 Juni 
32,70, der Juli⸗Auguſt 33,10. Tendenz: matt. 

London, 13 Mai. (Schlußcourse.) Conſols 103%, 
41 preuß. Conſols 105, 5% Ruflen de 1871 95%. 5% 
Nuſſen de 1873 97%. Türken 13%. 4% Ungarilde 
Goldreute 31%. Aegypter 74% Blagbiscont 1 2. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 13%. Rübden- 
rohzucker 11%. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 13. Mai. Wechſel auf London 3 M. 


vorker Centralpy⸗Actien 113%, Chicago Nortb⸗Weſtern⸗ 
Actien 124%, Lake⸗Sbore⸗Actien 97%, Centtal⸗Pacißie⸗ 
Actien 41%, Northern Pacific Preferred Actien 62%, 
Louisville u. Naſbpille⸗Actien 68 ½, Union⸗Pacifie Actien 
61%, Chicago-Milm. u. St. Paul⸗Actien 93, Reading 
und Bhiladelphia-Actien 451, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
37%, Tanada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 6471, Illinois⸗ 
Tentralbabn⸗Actien 136%, Eries Second» Bonds 103%. 


M ia Otto Gerik.) 
Danzig, 13. Mai (Privpatbericht won erike. 
denz: ruhig. Deutiger Wertb für Baſis 8380 N if 
Ba are incl. Sack Me 50 Kilos ab Tranfitlager 
Neufabrwafler. 


Danziger Mehlnotirungen 
We bl 50 Keile * iſermehl 18,50 4 
izenme gr. Kaiſerme 15 
Nr. 000 14,50 4 — Superfine Nr. 
— 155 Nr. 1 10.00 4 — Fine Nr. 2 8,00 
— Meblabfall oder Schwarzmehl 5,00 4 
Roggenmehl r 50 Kilogr. a ſuperfine Nr. 00 
100 % uperfine Ne 0 10,00 4 — Miſchung 
Nr. 0 und 1 9,00 A ne Nr. 1 8,00 4 — 
Nr. 1 9 AH TE Te Ara 7,20 4 — Mehlabfall 
oder fan dr 50 Kilog . Weizenkleie 4,004 — Roggen» 
„ ae an 21,00 4 
gr. Per 20 — 
Benne mitte 12.00 4 — Mittel 13,50 2 — Drdinäre 
12,10 A 
; 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 4 — 
Gern Wr. 1 1550 4 — en ae Nr. 2 
13,50 4 — Gerſtengrütze Nr. 3 12,00 & — Hafergrüße 
13,50 A 
ER Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer 13. Mai. Wind: N 


Gefegelt: Panther (SD.), Leggott, 
und Güter. 


Q. 
Hull, Holt 


Nord. Mejor v. Braunſchweig a. Wollln, Rittmeiſter 
* ene Zaun a. near. Nittergutshefiger. Iran a. Ba „ 
Krebs a. Hannsver, Beyſchlag a. München Riffe a Königsberg, Nappa⸗ 
vort a. Breblau, Bucher a. Diebes eim, Stadie a. Königsberg, Tietz a. 
rledeberz, Noſenthal a. Berlin, Sommer a. Leipzig, Wiechert a. Hamburg, 
—— 9. Cronenbers, Naimann a. Bretz lau, Roufleute, 
Hotel drei Mohren. Umtörikter Reihe n Sem. a. Neuſtabt. 
Walter a. Jauer, Jiegra a Grätz, Neumann, Pudor, Have a. Berlin, 
Särtner, Nofentyal a. Königs berg, Puhl a. Neuß, Klemm a. Stettin, 
t 


Nabe a. — 


5 te a. Frankfurt a O., Hauptmann a D rantzti, 
1 9245 . Fan. S ug a Plauen, Wolff a. Breslau, 
Bethae a. Straliund, Michelſen a. Kopenhagen, Krüger a. Efien, Franzen 


ebe a. Jemde, Administrator. Mendelzſehn, 
Ben Eprlich a. Oylau, Hering a. Deſfan, 
Augelmenn, Berger a. Königsberg. 
Dresden, Müller a. Leipzig, Kauf. 


Sd Fiſcher, Kohn 
Hoffmann a Hamburg Heriderg, 
Seegall, Radfe a Breslau, Stobbe a. 


weantwwrtlude 


8 Mebasteure: füt den poliicen Tbeu und me 
Alſchte Nachrichten: Genikoton un 


Dr. B. Herrmann, — das 
9. Röder, — den letalen probin ar 
vn en rebastimmeiien — - u | 
“m temann Ummtlich iv Dauzta 


ückkauf, durch Tod, ſowie 
3017 Verſicherungen über 


Verſicderungskapitil und 109 047,60 M Johres rente. 
Die Prämien- Einnahme Serie A iſt auf 3 806 276 914 
geſtiegen. Der Reingewinn der Bank beträgt für 1886 
259 567,75 M Von dem noch Abzug der Tantiemen 
verbleibenden Reſt don 23857145 & erbalten die 
Actionäre 5 Proc.; Sodann wurden 192 700 an die 
dividendeberechtigten Verficherten, weiter aber 5 Proc. 
als Superdividende an die Actionäre gewährt. 


ach Vorschrift d. Universitäts- 

Professors Dr. Rarless. Kgl. 
Geheim. Hofrath in Bonn, ge- 
fertigte: ö 


Stollwerck sche 
Brust-Bonbons 


seit 40 Jahren bewährt, nehmen 

unter allen ähnlichen Hausmittelu f 

den ersten Rang ein. 8 
Gegen Husten und Heiserkeit & 5 


giht es nichts Besseres. 


Vorräthig à 50 Pf. in versie- 72 


künſtliche 
(7945 


u. Seit 
23 ½% / R. besonders 


en Nord und 


gelten Packeten in den meisten 18 


— 


guten Colonialwaaren-, Droguen- 7.4. 


Geschäften u. Conditoreien sowie 135: 
Apotheken, durch Döpötschilder SEM 
kenntlich. SEHR 


(8892 


zus biefigem B k, laut Analyſe 8 9 Uhr ab Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, 

79955 3 — rie ben. * ; Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
chemiſch reinen kryſtallini⸗ auf dem Herzogsacker in Königsberg i. Pr. im Anſchluß an g Pe 8 

ichen Gps enthaltend, dürfte in fo eine landwirtgſchafflche Austellung des uiturenhiihen landwirthſchaftlichen Melbourne, Amsterdam, New- Orleans 


Anerkannt die beste und die beliebteste 
Marke beim feinen Publikum. 


Tu haben in ellen grösseren Parfümrrir-Resehäften, (5906 


Ein moderner echter Weſterplatte Nr. 21 


Centralbereins und eine Schafſchau des Schafzüchtervereins der Provinz 


futer Qualität nicht in den Haudel 
Onım Preußen ftatt. 


en. 

Gef. Aufträgen ſebe entgegen und 

Derden diefelben in der Reihenfolge 
eff Eintreffens 

ectuirt werden. 


Zum Verkauf kommen: Borman Cain Dresden. 
a Stück 30 ur d 50 2 bei Apotheker 
Koruſtädt. 


156 Stiere et 69 Kühe bezw. Stärten, zuſammen 225 Heerdbuch- 
thie 


prompt und N re und Nachkommen von solchen. 


837 : K 

Anetians⸗Verzeichniſſe können nach deren Fertigſtellung gratis und Sammet ⸗Paletot öbl Wohnungen, einzelne Zimmer, Win elegantes Sophx ift wegen 

Michael Levy, frasco von Generalſecretär Kreiss in Königsberg i. Pr. bezogen werden. zu verkaufen e Nr 5 Ku he, mit auch öbne volle Venſten E Mangels an Raum billig zu ver⸗ 
Juvwrazlas. Der Vorstand. (7494 | eine Treppe. (8648 | zu haben bei v. Laszewski. (8834 I kaufen Ritergaſſe 16, 4. Thüre I. 


Allgemeine Renten-, Capital⸗ und Lebeus⸗Ve 


TEUTONIA in Leipzig. 
Bilanz- Conto per 31. Dezember 1! 18886. 


Activa 
1886 AM 2 4 
31. | Depofital Wechſel der Aclionöxe 5 1 350. 090, — 
Dezbr. Eppotbeten-Conto : z 110 537 874178 
Grundſtücks Conto £ 038.741 - 
Mobilten: und Zu iventar- Eonto a 12244189 
Werthpapiere - 459 097040 
Außen ſtände . 67 94088 
Ausleihungen gegen Fauſtofaud auf laufende Rechnung 23815 
Ausleihungen auf Verſicherungen der Teutonia 119 92670 
Gewährte Cautions⸗Darlehne. 7 545.375 1% 
Ruckſtändige Znien aut leiten, Hnpotbeten : x A 1:0 134126 
Guthaben bei der Reichs bank 8 23 0 7066 
Guthaben bei Agente. 323 964112 || 
Geſtundete Prämien 3. 951 87 1 
Baare Kaſſe . 8 05½ 8 


Allgemeine Benten:, Capital⸗ 


Zur Verſicherungs Vermit 


Joseph 


ſowie die ſämmtſichen Agenten der Pe 


15 905 78 |76 


und Lebensverliherungs Bank Teutonia. 


icherungs⸗Bank 


Passiva. 


1886 . 5 

5 Actien⸗Capital 1800 000 — 
Dechr Reſervefonds At 185 b N 299 h 0 3 Ne weoeſcb. 3 

v. 18 Furt 184, § 12 d fevid. Sta ut len) 5 200 0000 

Beitwerihe der Be ſicherungen Serie . 12.265 59 ai 

Prämien Reſerve de. Verſicher ungen S ie A 24151805 

Zritwerthe den Verſi erungen Serie . . 3419154 

Zeitwe the der Verſicher ungen Serie BB 21 80705 

Z itwerthe der V ıfiherungen Serie G. 59 3304/4 
Reſeroe für nicht erbodene Cap tale und Renten 

Serte A. R 99 47389 

Reſerve für nicht erhobene al Serie 2 25 222 — 

Guth ben der Empianger von Cautions Darlehen 157 338..6 

Gläubiger der Bank. 417 276009 

Noch nicht abgeho ne Tisidenden der Retipnäre . E 822150 

Noch nicht abgebod ene Peotdenden auf Ber ſicherungen 4088 — 

Reing winn, el cht Gewiunzeſt aus dem Vorjahre . |__259 567175 

15 968 78000 


Der Vorstand. 


Dr. Messerschmidt. 


telung ꝛc. empfehlen ſi 


utonia. 


Steinlieferung. 


Zu Deich⸗ und Ufer bauten an den 
Anlagen des Deich Verbandes des 
großen Marienburger Werders ſind 
folgende Materialien erforderlich: 

1. bei Station 250 298 dei Nogat 
(Halbſtadt 20% ebm Geröllſteine, 
bei Station 22 29 der Nogat 
(Wernere do ) 300 ebm Geröll: 
ſteine, 

. ber Station 142— 43 der Nogat 
(Caldowe- Marienburg) 200 cbm 
Siukſtückſteine, 

bei Station 80—82 des Weichſel 
(Bieſterfelde) 250 ebm Stulſtück⸗ 
ſte ine, 

„bei Station 230 290 der Weichſel 
(Schöneberg Rothebude) 200 
ebm Geröüſteine. 

Dede Entgegennahme von Sub» 
— n8:Offerten für die Lieferung 

dieſer Piat erialien habe ich einen 

Termin auf 
Montag, den 23. Mai d. J, 

Vormittags 10 Uhr 

in meinem Geſchäfte zimmer hierſelbſt 

anberaumt. Die Submiſſions Be: 

dingungen liegen bei mir zur Ein ſicht 
aus Die Lieferungs- Offerten find 

Franco Verbrauchsſtelle abzugeben. 

Endtermin der Lieferung iſt der 1. 

Auguſt d. J (8983 

Klein Leſew etz, den 11. Mai 1887. 

Der Deichhauptmann. 
Boeuchendurf. 


Belanntmachung. 


An der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
Neuſtadt Wenp. iſt die Stelle der 
Oberwäſcherin und der Weißzeug⸗ 
dalterin zum 1 Juli cr. zu beſetzen. 

Gehalt 360 Mark jährlich neben 
freier Verpflegung zweiter Klaſſe. 

Bewerberinnen müſſen mit der 
Bebandlung ſammtlicher Wäſchegegen⸗ 
fände, auch cer feinen. vollkemmen 
vertraut und geübt und im Stande 
fein, über die Ein⸗ und Abgänge im 
Waſchbauſe, ſowie im Wäſchemagazin 
correct Buch zu führen. 

Geſuche wit etwaigen Zeugniſſen 
und en em ſelbſtgelchtiebenen Lebens 
lauf find bis zum 20. Mat cr. an den 
Unter zeichneten einzublenden. 

Neuſtadt Witpr, den 1. Mai 1887. 


Der Director 
der Prov.⸗Irren⸗Anſtalt 
Ur roemer 


Sonderzug nach 
Berlin. 


Zum Pfingſtfeſt wird Donnerſtag, 
den 26. Mai er., Nachmitiags 6 Uhr 
13 Min ein Sonderzug von Königs⸗ 
berg nach Berin mit Perſonen⸗ 
beförderung in 11 und II. Wagen: 
Haſſe zum halben tarifwäßigen Lahr⸗ 
preiſe bei verlängerter Gultigkeits⸗ 
dauer der Billets abgelaſſen werden. 
Ferner werden Sonderzug⸗Vivets 
nach Berlin umer derſelbel. Vers 
günſtigung zu dem von Juſterburg 
am 26 Mai, 6 Uhr 35 Min Abends 
abgehenden regelmäßigen Perſonen⸗ 
zuge Nr. 50 Ju ſterburg— Oſterode, 
N dem in Allenſtein ay ſchließenden 
erſonenzuge er 46 nach Schneide⸗ 
8 (Abfahrt roa Allenſtein am 
27 Mai, 2 Uhr 51 Min. fruy, von 
Oſterode 3 Ubr 48 Min. üb) und 
de u dem in Schneidemühl auſchluß n⸗ 
en Perſonenzuge Nr 6 Schnelde⸗ 
mühl— Berlin Melabr von Schneide⸗ 
mühl 27. ai, Uhr 20 Min. 
Vorm, Ankunft in Balin, Schleſiſcher 
Bahnhof 5 Uhr 28 Min Nachm) 
ausgegeben werden. 

Zu den an den Sonderzug bezw. 
an die Perſonenzüge 5% 46 und 6 
auſchlie ßenden fa rplanmäßigen Zügen 
der Strecken Eydtluhnen — Königs⸗ 
berg, Juſterbarg -- Lyck, Juſterburg — 

emel, Allenſtein Kobbelbude, 
Loren — Mebllack „ Gül den⸗ 

boden —Alleuſtein, Johannisburg 
Lyck, Groudenz Marienburg, Dir: 
ſchau — Danzig — Neufahrpaſſer, 
Konitz Laskowitz— Graudenz, Brom: 
berg Dirſchau, Bromberg Inowraz⸗ 
law, Bromberg Kordon Bosen- 
S. neidemühl— Neuſteitin werden auf 
den Stationen derſelben am 26, bezw. 
27. Mai ebenfalls directe Sonder zug⸗ 
Billets nach Berlin mit den gleichen 
Vergünſtigungen verkauft werden. 

Der Gang des Sonderzuges, 
ſowie die beſonderen Bedingungen 
für denſelben find aus den auf len 
Stationen aushängenden Fabrrlönen 
und Bekanntmachungen zu erſehen. 

Bıombera, den 8. Mai 1887. 


Königl. Erjenbahn-Direction. 


Harieuburger beid-Lotterie, 
1/4 Roofe 1.3.00, ½ ?oofedl.t,50, ½ Looſe 
— her „6 Lan Wolwehrrente x 


2 


Morwitz, Geueralageut, Danzig, Wort. Graben 58 


Georgi. Ruppert. 


a 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir 


Robert Krüger, 
Bierverlagsgeſchäft in Danzig 


unfere Verlrelung und den Aleinverkauf unſeres Bieres für Danzig 
und Uuigegend übertragen haben, Eon, welchem un ſer Product in beliebigen 
ann 


Herrn 


Quant täten in Jaß bezogen werden 
Märchen, im März 1887. 


Königlich Bayeriſche Staatsbrauerei „Weihenſtephan“, 
Georg Lorenz, Generalverſteier g 
Empfehle das Bier in Originalgebinden von 20-100 Liter und auf Fl m 


u fiets ſriſcher Füllung 


obert Krüger, Hundegaſſe 34. 
Ausſchank bei A. Thimm, Hundegaſſe Nr. 89. 


Corſettes 


in gutſitzenden Formen empfehle zu billigen Engros- 


Preisen. 


Adolph 


69, Langgaſſe 69. 


Beſchluß. 


Der in der Hering'ſchen Zwangs⸗ 
v uiſteigerungs-Sache don Schülzen 
Bat 11 und Blat! 47 auf den 
24 Mai cr. um 10 Uhr Vormittage, 
an der Ge richtsſtelle auber aun 
Bielungste min wird auf denſelben 
Tag Nachmittags 2 Uhr voleg und 
an Ort und Stelle in Schulzen ab⸗ 
gehalten. (9005 

Berent, den 10. Mai 1887. 


Bönigl. Amtsgericht ID. 
Blanee. 


Bekanntmachung. 


Die Rellorſtelle an den bung, 
ſtäduiſchen Schulen incl. der Ober: 
ſchale (Vorſchule bis Quanta incl. fol 
zum 1. Otrober cr. beſetzt werden. 
Das Jahresgehalt derſelben beträgt 
2400 AL 

Philologen, welche das Examen 
pro foeultare docendi beſtander, auc 


das pädagogiſche Probejahr abge leite! ii 


baben, wollen ihre Bewerbungsgeſuche 
unter Beifügung der Zeugyviſſe und 
des Lebenslaufs bis zum 15. Junker. 
bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
einreichen. 4 0034 
Buͤtow. den 11. Mai 1887. 
Der 3 
gez e 


Holz- -Jaloufie- Fabrik, 


von 


©. Steudel. Stang 72 


Er 


en! ‚phiebtt ihre feit Rt befannten 
and bewährten Holz⸗Jalouſien in allen | 
Neuheiten zu den billigiten Preiſen 
Pryeisconrant gratis und franco 


- Medieinal-Tokayer 


vom Weinberge 
Beſitzer 


un. Sein 


Erdö⸗ Vene 
bei Tokay 
garantirt rein, 
von den 
grössten 
Autoritäten 
analyfirr 
und als vorzüglich. A 
Slärkungsmifel b Ta 
allen Krantbeiſen 3 
een, verkauft 


1 reifen 
in Danzig; 


Lager 
:ämmtl. medicinischer 


Verbandstoffe u. Binden 


der renommirtesten Fabriken 
hält vorräthig (8028 


Hermann Lietzau's 


Apotheke u. Drogerie. 


Centeſimalwaagen, „Viehwaagen, 
auf 4 Punkten wiegend, zu 30 Center 
Tragkraft. Preis 0 K. Decals 
waagen, Kaffeedämpfer dorrät hig. 
Reparaturen werden zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. (8:40 
Mackenroth, 
Decimalwaagen Fahrikapt, 
—leiſchel gaſſe 88 


Bruteier 


von raceechten, ſtreng ferarirt ges 
haltenen hochſeiven Stämmen, als: 
Hellen Brahmas ſilb Staats medaihe), 
ſchwarzen Spanien (1. Pie 18) 
Ferner pon rebhuhnfarbigen 
ſchwarz Cochins, dunklen Plymouth⸗ 
Rods. ſchwarzen Minorkas, iebhupn⸗ 
farbigen Italienern gelben japanefilu 
Zwerg., Bantams- und ſchweren 
Peling⸗ Enten giebt zu ctdilen 
Preiſen ah 


Der Geflügelpark 
Neuſchottland 10 per Langſuhr 


eim gut eingeführter Agent mit 
Prima Referenzen wünscht für Fleus⸗ 
burg ein leiftungs fahiges 


Getreidehaus 


zu vertreten, 

Gefl Offerten unter Chiffre P. B. 
2398 an das Alnnoncen⸗Vurean von 
Heinrich Lenſch jr, Flensburg. 


I ‚urbolz. 


N 


und I da die Lage de un, denkbar beite der Stadt iſt und ſowohl der 


800 Ctr. ſehr gute 


(8978 auch waggonweiſe zu verkaufen. nn: 


krösstes Gravatien- 
Speliel⸗ eeschält. 


en ro. en deia 
Fabrikpreiſe. 5 
Rittigite Bezugsquelle für! 


Hoſenträger, Aragen 
u. Maucheiten 


in allen Größen u. 
pro Baar 6 


Abemig 2 Dipet in n Herren-Handſchuh der weltberühmten Marke „Hundeleder“ — unzer⸗ 
ee — pr, e 2 75 3 k 2 5 = 


Tricot-Taillen 


aus beſten Stoffen gefertigt, empfehle zu billigen Preiſen. 


Adolph Schott, 


69. Langgaſſe 69. 


un 


Schnür⸗ 

Handſchuhe mit Maude 
Handſchuhe für gerren 50 A., 

Prima, Prima Waare mit Mane und Patent 2 &., 
Seidene Damen⸗Handſchuhe, 4, 6 vera lang, 190 65, 70 9 
Reinſeidene 5 1.25 
2 Dendlünbe. 4 6 Fur fang. 20, 46. 45. io 5 


Ludw. Timmermann Nacht 


Danzig, 
offeriren kaul- auch miethsweise 
neue und gebrauchte 


Stahlerubenschlenen, Weichen, Stablranlähr, 
Trausportable Geleiſe, ager, Lagermetall, 


Stahlmuldenkipplowrits, Laſchen, Schrauben, 
Eiſerne Pr If Schienen-Nägel. 


2 ihr ſowie ſämmtliches 
Stählerne Karrhohlen,siscisien Feldbahnmaterial. 


= 


Comtoir u. Lager: Fiſa markt 2021, (235 
Eiserne Träger, 2 
gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 
lage mann, 
Lenne 31 (58 


F. 
Hundegaſſe 109 


maſchinen, 
65 zpeldreſch⸗ 
ee maſchinen, 
neu und eee verkauft räumungshalber zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen (1538 | 


J. Hillebrand -Dirſchau, 


Landwirthſchaftl. Maſchinengeſchäft. 
Günstige Kaufofferte. 


Erbſchaftsregulirung ba!ber will ich mein Grundſtück. Hauptſtraſze 
belegen, durchgehend nach einer zweiten Yanrtitraße, bei 36 45 000, 
Anzahlung zu cioilem Preiſe verkaufen Daſſelbe eignet ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäſtsvetriebe, namentlich zur Erich uh, eines großen Spieltvaurenlagers, 
muünchener Vierhale Weinhandlung. M 1 oder andern Geſchafts, 
einheimische 
der ganze Frembennerkehr an dem Grundſtücke vorbeipaſſirt. (3007 


Frederik Andersen, 


wie 


Reitbahn No. 7a. parterre. | 


Einen Bolten blaue 

Sant-Lupinen 

hat ſehr billig |abaugeben 

2 Ban, Br. Stargard 

Dag Das in der Stadt Bar ten, Kieis 
Raſtenbuxg, belegene Hotel 

Prinz von Preussen mit ſammt⸗ 

lichen Hintergebäuden, Garten, Kegel⸗ 


Daber ſche Kartoffeln 


ve färflih Dom. Lukoſchin bei 1 
bof Hobenſſein. 


en Giünitz, Station Gr Fü o 
ſind ſehr 


wohlſchmeckende 
Daber'ſche Kartoffeln 


land, beabſichtige ich zu verkaufen 
Alles Nähere bei Emil Spriegel, 

Königsberg in Pr., Kaeiph. Lang: 

gaſſe Nr. 4. (9009 


2? Pauli Borchard, 
80 Langgafle 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


Handſchuhe 


Glacse- u däniſchem Leder. 


Erſte Fabrikate. 
Bekannt ſenide Preiſe! — 


Größtes Sloſſ⸗Hanalſchuſi⸗ Lager. 
Lange halbſeidene 
Handſchuhe 


bahn und dem dazu gebörigen Acker⸗ 


Farben, 


9050 


Ein Geſchüftshaus 


in der Hnndegafie, in der Nähe der 
Voſt gelegen, mit großen Parterre⸗ 
Näumlichleiten, aroßen gewölbten 
Kellern, Hofplatz, Seiten- und Hinter: 
3 gebäude, zu jedem Geſchäft fich eignend, 
iſt mit einer Anzahlung von 6000 . 
zu verk. Adr v. Selbſtkäufern w. u. 
ir 9010 erb. Agenten ausgeſchloſſen. 
9 ein im Werderdorfe Günland, 
| Kreis Danzig, gelegenes Aus⸗ 
bau⸗Grundſtück von ca 28 Hektar will 
ich zum Selbſttoſtenpreiſe verkaufen. 
Moell, Danzig, 
| SIT) ENT 


_ Breitgaffe 4 46. 
G bid neuer eleganter Ingdivagen 
ſtehl billig zu verkaufen Fan 
gebiet F (8955 
Sin neues Nperſ. ſchmie dee iſernes 
bill 9 er und ein altes ſtehen 
ig zum Verkauf 
i 3 23. 


Beigemälde 


ſtehen zum Verkauf bei 
Herrn Reinholz, Vergolder, 
f Jod engaſſe 122. 858 
@": kalte u Bade⸗Douche "ag 
iſt umſtändehalber zu verkaufen. 
Näheres Hundegaſſe 44 J. (8714 
Neuer Eommerüberzieher u Betten 
zu verkaufen Breitgaſſe 97, 3 Tr. 
En ſichere Hypothek über 15000 
A. iſt zu cediren. Offerten unter 
Nr. 8980 befördert die Expedition 
dieſer 


Zeitung. 
1 Gsidarbritergehilfe 


findet ſofort dauernde Beſchäfti r eg 
in Culm a / W bei (8883 


Fritz Berger. 


Zu ſoforiigem Artritt wird em 
unverheiratheter expeditiver erſter 


Wirihſchaſftsinſpeclor 


bei hohem Gebalt geſucht 
Adreſſen unter Nr. 8544 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 


Einen durchaus zuverläſſigen und 


ſüchligen Commis 


ſucht per 1. Juli er für ſein Colonial⸗ 
820 e hält, Deſtillation, Eſſigſprit⸗ 
und Mimeralwaſſer⸗Fabrik 


H. Stedefeld. 
Aounitz Weſtyr 8945 
uche für meinen Inſpector, einen 
Sic euergiſchen und in jeder Hinſicht 
tüchtigen, ſcliden, unverbeiratheten 
jungen Mann, welcher biefige Domänen 
mit beſtem Erfolg felbititändig be⸗ 
mwirrbichaitet, zum 1. Juli cr. mb 7 
a per ige Stellung. 979 
Taubendorf bei Rebpen Weſtor. 


Wiechmann, 
Königlicher Domänenpächter. 
| 2 lüchtige flo te 


Verkäufer 


können bei hohem Salair pr. I Juli 
in unſer Mannſaktur⸗ und Mode⸗ 
wagren⸗Geſchaſt eintreten. 

9 Referenzen u. une 
erforderlich. 


di Conitzer & Söhne. 


Marienwerder Weſtpr. 


Noch e. einf Wnih l f Land ſow. e. 
verh Stellmach u. Wirthſchafter, 
Kutſcher u Hausdiener empf. Pre, 
| Langgarten 63, I (9036 


Ein febr gut eingeführter 
| gent 


in Münfter i./ W. wünſcht zur Ver⸗ 
mittelung von Getreidegeſchäften mit 
einem ange Agenten in Danzig 
in Verbindung zu treten. Gefällige 
Offerten beliebe man unter 8. K. 4 
poſtlagernd Münſter i / W' zu ſenden. 


I poſſend für jedes Geschäft, namentlich 


159 


Schott, 


(8899 


Eine geprülie 


Erzieherin, 


in geſetzten Jahren, Dane beſcheidenen 
Anſpeüchen wird zum 15. Auguſt gel. 
Abſchrift der Zeugniſſe ar en 
anſprüche erbeten. (9033 
. Spierling, 
Schmolſin b Stolp 


ine apſt. erfahr. Pe: in 1 den 


6 


Ein 8 u junger Mann der 
€ Er und Wäſche⸗Branche, 
welchem die beſten Empfehlungen zur 
Selle ſteben, wünſcht ſich zum 1. Jult 
cr. event. früher zu verändern. 

Adr. unier Z 100 an Rudolf * 
Berlin 8 

Auf einem Gute, Yı en = 
der Bahn, nahe Laub⸗ und Fichten⸗ 
wald, werden 


1—2 Penſionäre 
mmer geſucht. Geräumige 
geber Wohnung und auf Wunſch 
agg ed Nr. 8966 in der 
Erpedition dieſer Zellung erbeten. _ 


In Culm a. W., am Markt (vor⸗ 


zügliche Lage) iſt 
1 großer Laden, 


paſſend für jedes Geſchäft, hauptſäch⸗ 
lich Manufacturwaaren, ſowie 


1 kleinerer Laden, 


Putz⸗ oder Kursmaaren, folort 
zu vermietben und vom 1. Juli cr. zu 
dan 28 Zu den Laden ſchöne, je 
nach Wunſch größere oder Baus 


Wohnungen. 
8. I 
Markt Nr. 30. 


Zoppot. 


Elegant möbl. . von 2—4 

Zimmern und Zub bör; gr. Garten 

mit und ohne Penſion. 

Emilie Biber geb v. neuem 
Bismark Straße 2/3. 


Zoppot, 
Nordſtraße 16, 


0 
blirte Zimmer mit Penſion, au | 
Wanſch Familienanſchluß rl 
. Wadehn. 


Gi en möblirtes eg mit Kabinet 
vom 1. Juni cr. Lunggaſſe zu 
Cue Adreſſen erbeten unter 
Chiffre NI 4 in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


Ein Laden 


in frequenter Stadigegend wird zu 
mieihen geſucht. Offerten mit Preitz⸗ 
angabe unter Nr. 8795 in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


in möblirtes Bimmer und Schlaf⸗ 
Cabinet, 1 Tr. hoch, in d. „ Nabe 
vom Langenmarke, iſt an einen an⸗ 
ftändigen Herrn vom 1. Juni zu 
n. 
eie 9039 an die Expedition d. 
Zeitung erbeten 


Langgaſſe 3 I 
iſt die 2 Etage vom 1. Octoder 
zu vermiethen. 

Zu belegen von 11—1 Uhr 
No: mittags. 69004 


Neufabrwoſſer, Sas perſtraße 52, iſt 
1 möblirtes Zunmer, Eintritt in 
den Garten zu vermieten 


durfen | 
5 Westprenssiselen | 
A Geschlehtsvereins 


Bi, Sonnabend, d. 14 Mei, 
Abends 7 Uhr, 
in der Aula dea städtischen 
5 Gymou-iums, 
8 Tagesorduung. 
U Jahrerberiett Reehuung 
und orstendswahl. Ausst, lung 
und Erläuterung alter Karten 
| 81 


„Jagen 


ſerbei Der mit Dem ı Sr in 

Kraft tretende Sommer fahrplan 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
Bromberg. 


Aras 1 Bertag ı . * 25 e fe warn 
aki 


